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An die geehrten Zeitungsleſer. a 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Thellnehmer 
derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vier⸗ 
teljahr, oder für die Monate Juli, Au guſt und September möglichft zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljaͤhrige Praͤnu⸗ 
merationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blatter, Einen Thaler und 
iwanzig Silbergroschen, für di jenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fies 
ben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden konnen, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) Häufig der Fall geweſen ift, 


Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
n der Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeptatz goldene Sonne). RE 
— — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
5 — — A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nro. 12.) ' 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). ö 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 599. . 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie). 
Guſe eee e 5. * . 
— — — — C:. 2 1 e Nro. 12). 

rage⸗ und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Rathhaus). ; 0 
f 21. a gen Intereffenten belieben fih an die ihnen zunächſt gelegene Koͤnigl. . zu 3 
' Da wir die Schleſiſche Chronik zunaͤchſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegrunl 
haben, fo ee el * Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung 
mit der Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Hauptexpediton und aus waͤrts an die wohl⸗ 
buchen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 1 
i Mit dem Beginn des neuen Quartales wird die Expedition der Breslauer Zeitung auf die Herrn⸗ 
Straße Nr. ö. verlegt; in dem ſeitherigen Expeditionslocale, Albrechts Straße Nr. dr, wird die Handlung des Herrn 
FJ. C. Schaad die Ausgabe der Zeitung beforgen, Gleichzeitig wird die Stadt- und Univerſitätsbuchdruckerei der 
Herren Graß, Barth und Comp., welche bereits fruͤher durch 14 Jahre den Druck der Zeitung beforgte, denſelben 
fler 5 und erlauben wir uns bei dieſer Gelegenheit ergebenſt anzuzeigen, daß in Folge dieſer Veranderung 
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mmtlichen Zeitungs ⸗Dituck neue Lettern angewendet werden. f 
HART Die Redaetion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 
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Schletitehe Chronik. 


Heute wird Ni. 54. des Beiblattesder Breslauer Zeitung „Schleſiſche Thronik“ 
ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Friedrich den Großen. 2) Der Grünberger Wein. 3) Obernigk und Gräfenberd- 


4) Korreſpondenz aus Glogau. 5) Korreſpondenz aus Brieg. 6) Korreſpondenz 


aus Salzbrunn. 7) Kotreſpondenz 4 


Flinsberg. 8) Tagesgeſchichte. — Hierbei eine außerordentliche lite rariſeche Beilage. Inhalt: 1) Methodiſ 
Anleitung zu einem moͤglichſt natur und kunſtgemäßen Unterrichte im Singen, don J. G. Hientſch. 2) Unterrichtlich geord“ 


nete Sammlung von eins, zwei“, drei» und vierſtimmigen Sägen, Liedern, Kanons und Chorälen für Volksſchulen, 
E. Richter. 3) Die deutſche Philologie im Grundriß, von Dr. H. Hoffmann. 4) Kurzgefaßte 


von 
deutſche Grammatik 


nach den neueſten hiſtoriſch⸗vergleichenden Forſchungen, von Dr. F. A. Lehmann. 5) Ueber die Gerechtſome der Pfand 
briefsinhaber von Fiſcher. 6) Ueber den Werth oder Unwerth der neueſten Litteratur über Brennereien, von Rogen ge 
7) Nekrolog des Premier ⸗Litutenant J. G. F. Kittlas. 8) Nekrolog des Cuſtos an der Königl. und unioerſitäts Si 


liothek zu Breslau, J. C. Friedrich. 
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Berlin, 25. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den 
außerordentlichen Profeſſor Dr. Berlage zum ordentlichen 
Profeſſor an der Akademie zu Muͤnſter Alergnaͤdigſt zu ernen 
nen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt aus Pommern 
hierher zurückgekehrt. 

Angekommen: Der General» Major und Comman⸗ 


deur der 1. Landwehr⸗Brigade, von Eſebeck, von Koͤnigs⸗ 


berg in Preußen. 


Berlin, 26. Juni. Se. Maſeſtaͤt der König haben 
dem Lieutenant a. D. Friedrich Ludwig Albert von 
Stockhauſen die Kammerherrn⸗ Würde zu verleihen ger 
ruht. — Des Königs Maj. haben den Fried ensrichtern Bruͤ⸗ 


ningshauſen zu Niedeggen, Stomps zu Lobberich, van 


Muhlbracht zu Wegberg, Schmitz zu Manderſcheidt, 
Bauer zu Bernkaſtel, Schmitz zu Köln und During zu 
Trier, ſo wie dem Landgerichts⸗Secretair Sittel zu Trier, 
den Charakter eines Juſtizʒ⸗ Raths zu verleiden und die dar 
über aus gefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheit die Peinzefſin Louife, Witt 
we des Fürſten Anton Radziwil, iſt von hier nach Teplitz 
abgereiſt. 


Angekommen: Der Fürſt zu Lynar, von Dreh⸗ 
na. — Abgereiſt: Ihre Ducchlauchten der Fürſt und 
die Fürſtin Wilhelm Radziwill, nach Tepliz Se. 
Excellenz der General der Infanterie, General⸗Inſpecteur der 
Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, von 
Rauch, nach Wittenberg. Der Benerol⸗Major und Com⸗ 
mandeur der Aten Garde: Infanterie Brigade, Freiherr von 
Quadt und Hüchtenbrock I., nach Dresden. 


Die Hauptoerwaltung der⸗Staatsſchulden kündigt bis 
zum erſten Oktober Cerliftkate über deponirte Preu⸗ 


ßiſch⸗Engliſche Partial Obligationen aus der An ⸗ 
leihe vom 17ten Märk 1830 à 1200 Fl. im 24 Fl. Fuße; 
und zwar die Nummern. 17594 bis 17693 einſchließlich, 


18565 bis 18664 einſchlleßl., 18765 bis 18814 einſchlieſl. 
mit der Aufforderung: die Valuta derſelben an dieſem eben 
bezeichneten Tage, gegen Zurüuͤckgabe der Certiſikate und dit 
ſaͤmmtlichen dazu gehörigen, unentgeldlich mit abzuliefer 
den Coupons über die Zinſen vom ſten Oktober e. a. 0h, 
bei dem Handlungshauſe M. A. Rothſchild und Söhue zu 
Frankfurt a. M. baar in Empfang zu nehmen. 70 


4 


Zu dem Berliner Wollmarkt, der in dieſem 350, 
erſt am 20ſten d. M. ſeinen Anfang nehmen ſollte, traf y 
die Zufuhren vom 16ten an ein und dauerten ununte 00 
chen bis zum 20ſten fort; die meifte Wolle kam 4 
am 17ten und 18ten an, und durch die auch in diesen 
Jahre getroffenen zweckmaͤßigen Anſtalten war es mögl! n 
fie bald nach der Ankunft zum Verkauf zu bringen. = 
Einſchluß eines Beſtandes von etwa 2000 Centner . 
dem vorigen Jahre, wovon der kleinſte Theil feine, 15 
größte aber ordinaire Wolle war, beträgt das in dien 
Jahre zu Markte gebrachte Quantum circa 48,000 1 
Im vorigen Jahre waren, mit Einſchluß eines Beſtande, 
von 4000 Ctr., nur etwa 40,000 Ctr. zu Markt ec 
men. Von dem angebrachten Quantum duͤrften citeg 
in der erſten und circa 14 in der zweiten Hand ui 
ſeyn; das letztere Wollquantum war theils vor der E 1 
theils auf den, dem hieſigen vorangegangenen Markten | 
als in Breslau, Landsberg, Stettin, gekauft und 0 
hier verfahren worden. Hieraus und aus dem Umſtah 1 | 
daß manche Produzenten auf vorbenannten Märkten ni 
verkauft hatten, erklart es ſich, daß, ungeachtet nach un 
einſtimmender Ausſage vieler Schafzuͤchter, in dibſem gh 
durchſchnittlich 6 — 8 pCt. weniger als im vorigen Jah 
geſchoren worden, doch 8000 Gier Wolle mehr Bw 
vorigen Jahre an den hieſigen Markt kamen, ueber 
Waͤſche und ſonſtige Behandlung⸗herrſchte faſt durchgehen 
Zufriedenheit. Seit der vorjaͤhrigen Schur hatten diem 
ununterbrochen bedeutende Umſaͤtze in gewiſſen Wolle n. 
gen zu einer Preis⸗Erhoͤhung von 6 — 10. Rthlr. pro hr 
ſtattgefunden, fo.daß, die Produzenten ſich um ſo die 
hätten veranlaßt finden koͤnnen auf, höhere Preiſe, als, . 
erzielten, zu halten, als viele, Spekulanten ſchon ſeit "in - 
fang dieſes Jahres die Wolle auf den Schafen ebe, f 
jenem Verhaͤltniſſe bereits theurer bezahlt hatten. 
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noch ſtellten fie aber ihre Forderungen (mit wenigen Aus⸗ 
nahmen) gleich Anfangs ſo, daß die Kaͤufer ihnen mit 
hren Geboten willig entgegen kamen, wodurch das Ge⸗ 
ſchaͤft, das bis zum 22ſten d. M. faſt ohne weſentliche 

reis⸗Veraͤnderung fortging, ſehr erleichtert wurde. Die 
meiſten Kaͤufe wurden am 20ſten, 21ſten und 22ſten ge⸗ 
macht. An Kaͤufern fehlte es nicht; es waren deren mehr, 
als im vorigen Jahre hier, und zwar, außer den inländis 


chen Kaufleuten und Fabrikanten, aus England, Frank⸗ 


teich, Oeſterreich, den Niederlanden und Sachſen. Das 
derkaufte Quantum dürfte ungefähr zur Hälfte fürs In⸗ 
land, zur andern Haͤlfte fuͤrs Ausland genommen worden 
eyn; die beliebteſten Qualitaͤten waren die feinmitteln und 
mitteln, die mit 2— 5 Thlr. pro Ctr. höher, als im vori⸗ 
gen Jahre bezahlt wurden; die extra feinen und feinen 
erfuhren ſeltener eine kleine Erhoͤhung, ein großer Theil 
avon wurde zu den vorjaͤhrigen Preiſen und ſelbſt darun⸗ 
ter verkauft; daſſelbe möchte für gut ord. gelten; die or⸗ 
inairen gingen groͤßtentheils zu 2—4 Thlr. pro Ctr. bil⸗ 
liger als im vorigen Jahr fort. Die Preiſe ſtellten ſich 
in dieſem Jahre im vorigen Jahre 
für ertrafeine Wolle 115 à 120 Thl. p. Ct. 115 125 Thl. p. Ct. 
Br, 105:110 = «105-1124: = 
Ä 96:100 ⸗ „ 92 96 „„ 
mittel 30 90% 05 œꝙ%c%1/ 8214805 » » 
gut ord. bis ord. mitl. 58⸗ 75 . 2 
ordinaire 36. 43 40 „50 
olle aus einigen bekannten vorzuͤglichen Preußiſchen und 
ecklenburgiſchen Stamm -Schaͤfereien wurden zu 135 3 
40 Thlr. pro Ctr. verkauft. Es verbleibt heut ein Be⸗ 
and von 8000 à 10,000 Ctr. faſt nur in zweiter Hand, 
wovon der kleinſte Theil aber aus feinmittel und Mittel⸗ 
wolle beſteht. Wiewohl der Markt ziemlich als beendigt 
du betrachten iſt, fo laßt ſich doch noch mancher Umſatz 
erwarten, der fruher durch die unglinftige Witterung vers 
hindert wurde. 


Auf den diesjährigen Wollmarkt in Stettin waren 
nach amtlichen Angaben überhaupt 23 785 Ctr. 63 Pfd. Wolle 
bebracht worden; hierzu das bereits früher am Orte gemefene 

uantum von 1700 Ctr., ſtellt ſich die Geſammt⸗Summe 
auf 25,485 Cir. 63 Pfd. Die anſehnliche Vermehrung der 
fuhr iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß eine Menge von 
ominien der Ufer» und Neumark, welche früher den Markt 
nicht beſucht hatten, diesmal auf demſelben erſchienen. Die 
ufer hatten ſich, fowohl aus Deutschland, als aus England, 

Niederlanden und Schweden, zahlreich eingefunden. Von 
Mittelſorten und in der Veredlung begriffenen Wollen fanden 
.tnigen Gattungen, welche ſich nur irgend zum Kämmen eig 
nuten, willigen Abſatz, und erlangten, wenn fie kräftig und 
gut gewachſen waren, eine Preiserhöhung von 5 dis 10 Thlr. 
degen die vorjährigen Säge. Andere Gattungen wurden, bei 
licher Wacht, theils mit einer Erhöhung von 5 Tür., 

dels zu den Preiſen von 1835, ſolche hingegen, die unk raͤftig 
f d mangelhaft gewaſchen waren, nur zu den vorjährigen Prei⸗ 
bi „ Mitunter auch, beſonders an den lebten Tagen, mit 5 
lu 7% Thle. niedriger, als im vorigen Jahre, bezahlt. Be⸗ 
ste feine Wollen erlangten eine Erhöhung von 5 Thlt. po 
er, mitunter auch wohl nar den vorjährigen Preis, Von 


dem ganzen Quantum find 21,758 Ctr. 25 Pfd. Wolle ver 
kauft, die übrigen 3727 Ctr. aber abgefahren worden. Der 
Kopital: Umfag läßt ſich auf 2 Millionen Thlr. veranſchlagen, 
wozu die Geldmittel vorhanden waren, und der Disconto erhob 
ſich während des Marktes nicht über 6 pCt. Die Preiſe fiel. 
tea ſich: fue ordinaire Wollen auf 45 — 50 Thlr.; für Mit⸗ 
eigen 70—85 Thle. und für feine Wollen auf 90 — 110 
bir, 


Landsberg a. W. Ungeachtet die kalte und naſſe Wit 
terung in der letzten Hälfte des vorigen Monats eine Verſpä⸗ 
tung der Schur befürchten ließ, und ein früher Anfang des 
Wollmarkts nicht erwartet werden konnte, ſo traf doch 
ſchon am 4. Juni diverſe Wolle ein, u. die Einfuhr mehrte ſich 
täglich fo ſtark, daß bis zum 9. Juni circa 16,000 Centner 
Wolle eingegangen waren, welche alle zu erwünfchten Preiſen 
für die Verkäufer abgeſetzt worden ſind. Bei der unge⸗ 
wöhnlich großen Zahl von Käufern aus England, Frankreich 
und Deutſchland, wurden die Käufe fehr raſch geſchloſſen. 
Die bedeutendſten Einkäufe geſchahen von Haͤuſern aus Leip⸗ 
zig, Eiſenach, Langenſalza, Berlin, Magdeburg, Bradford 
ꝛc., und der Markt war ſchon am 9. Juni beendigt, wo er 
kalendermaͤßig erſt anfangen ſollte. Die Preiſe haben den Er⸗ 
wartungen der Verkäufer entſprochen. Die feinfte Wolle galt 
105 — 125 Rrhle., fei te Wolle 85 — 105 Rthlr., mittelftine 
70-85 Rthlr. und Mittelwolle 60 —70 Rthlr. Auch ein 
Quantum zweiſchüriger Wolle war zu Markt gekommen und 
es hat an Lebhaftigkeit des Verkehrs nicht gefehlt, Ganz om 
dinaire Wolle kam gar nicht vor.“ ; 


Halle, 22. Juni. Geſtern kam S. K. H. der Prinz 
Carl von Merſedurg kommend, vor unſerer Stadt an, hielt 


ſofort auf dem Exerzierplatze über das zu der diesjährigen 


Uebung unter dem Kommando des Majors von Geuſau zu⸗ 
ſammengezogene te (Halleſche) Batoillon 27 fen Landwihr⸗ 
Regiments, die dazu gehoͤrige Escadron, fo wie über das 
Füſilier⸗Bataillon 32ſten Infanterie Regiments Mufterung ab, 
und nahm dann in Seinem Abſteigequattier, im Gaſthofe zu m 
Kronprinzen, die Aufwartung der Behörden entgegen. Mich 
der Cour beſichtigte Se. Königl. Hoheit die Frankrſchen Stif⸗ 
tungen. — Als am 17ten d. M. Se. Königl. Hoh. vom 
Johannisthor in Erfurt ſich nach dem Andreasthote begab, 
um die Feſtungswerke in Augenſchein zu nehmen, begegneten 
Ihm zwei Ziegeunermaͤdchen, die mit noch mehren andern 
Kindern aus Friedrichs lohra bꝛi Nordhauſen, von den dortigen 
Biegrunern abſtammend, im dortigen Martinsſtifte ihre Bil⸗ 
dung erhalten. Se. Königl. Hoheit ließ ſich alsbald mit den ⸗ 
ſelben in ein Gefpräch ein. Am 18ten begab ſich der Königl. 
Gaſt mit Gefolge in das Martins ſtift, wo Er einige ſchon 
vor Luther gedruckte Bibelausgaben u. f. w. beſah, und 
auf das Herablaſſendſte mit Lehrern und Kindern, ins beſondere 
mit den Nachkommen Dr. Luthers, welche ſich Hoͤchſtderſelde 
beſonders hatte vorſtellen laſſen, ſprach. 5 


Elberfeld, 19. Juni. Der einig denkwürdige Tag der 
Schlacht bei Belle. Alliance wurde geſtern auf würdige Weſſe 
von einer großen Anzahl der bei den Freiheits ⸗Feldzuͤgen ber 
thelligt geweſenen Tapfern unſtet Stadt und Umgegend gefeiert. 


* 
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Hert Paſtor Snethlage von Uaterbarmen hielt eine Feſtpredi,t 
uber die Zeit, an welcher er ſelbſt als Freiwihiger Theil genom⸗ 
men, und ein feſtliches Mahl auf der Hardt, das viele jener 
Krieger vereinte, erweckte, nebſt angemeſſenen Toaſten, din 
ſchoͤnſten Erinnerungen an jene Epoche, in welcher Deutſchlands 
dereinte Kraft für Freiheit, Vaterland und König die unſterb⸗ 


l ſten Si⸗ ge erfocht. 
Deutſchlan d. 


Münden, 19. Juni. Dr. Wirth iſt feiner 6 woͤchent⸗ 


lichen Haft auf der Veſte Oberhaus bereits entlaſſen und nach 


ſeiner Viterſtadt Hof abgeführt worden, wo er auf feriem 
Fuße, jedoch unter polizeilicher Aufſicht, lebt. 
neuen, wegen zweier Artikel der deutſchen Tribüne eingel it ten 
Unterſuchung gegen Dr. With, deren in Zeitungsnach richten 
erwähnt wird, iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 


Münden, 21. Juni. (Privatmith) Dem ſicheren 
Vernehmen nach hat Seine. Majeſtaͤt der König in Folge 
der vollkommen entſprechenden Ergebniſſe, welche das von dem 
nun zum Generalmajor ernannten Direcror der ſämmtlichen 
8, Zrughäufer, Freiherrn v. Zoller. Ritter der Ehrenlegion u. 
mehrer Orden, erfundene und beantragte modificirte Artillerie. 

‚ Spftem geliefert hat, befohlen, daß daſf lde unverzüglich in der 
Artillerie der baieriſchen Armee eingefuhrt werde. Wie man 
verſichert, ſo verdient dieſes neue Syſtem hinſichtlich der Leich⸗ 
tigkeit und Schnelligk zit der Bewegungen auch in den ſchwierig 
ſten Lagen und auf dem unwegſamſten Terrain den Vorzug vor 
allen dermalen in den turopaͤiſchen Staaten beſtehenden Ein; ich ⸗ 
tungen. Das hiefige Artillerietegiment it nach dem Zollet'⸗ 
ſchen Syſtem bereits eingeübt, und wurde, wie wir ſeiner Zeit 
berichtet haben, auch in das nahe Gebiege gefuͤhrt, um dort un. 
ter den unguͤnſtigſten Verhaͤltniſſen zu manoͤvriren. — Der 
Aberglaube greift in unſerm Altbaiern in neueſter Zeit wieder ſehr 
um ſich. In Einſiedeln in der Schweiz war eine wunderthä⸗ 


tige Medaille von Bronce geprägt worden, deren Tragung, 


dem König Louis Philipp an dem verhängnißvollen 28. 
Juli einzig und allein das Leben geretiet, wie die mit der beſag · 
ten Medaille ausgegebene „Ge ſchichtliche Notiz über 
die zu Ehren der unbefleckten Empfängniß Ma 
tid getragene Medaille“ klar beweiſt. Dirſe Wun⸗ 
derſachen funden bald ihren Weg nach unſerm Altbaiern, in 


welchemſeit Neujahr nach amtlichen Berichten mehr als 20000 


Exemplare der Medaille ſammt der Notiz begierig gekauft wur⸗ 
den. Glücklicherweiſe hat jedoch dieſer Tage das Ministerium 
über die Medaille und Notiz Beſchlagnahme und Verbot 
verfügt. 

Dresden, 24. Juni. (Privatmitth.) Man ſicht in 
dieſen Togen dem Aus ſchreibden entgegen, wodurch die Wahlen 
der, fur die duich das Loos ausgetretenen Mitglieder der Atem 
Kammer der letzten Staͤndeverſammlung einteetenden neuen 
Mitglieder angrorbnet werden. 


Darmſtadt, 18. Juni. Das heute erſchienene Regie: 
rungs blatt bringt in Erinnerung, daß keinem Inländer, wel⸗ 
den im inlaͤndiſchen Staate ⸗ oder Kirchendienſi⸗ angeſlellt wer 


Ven einer 


den will, ber Beſuch einer auswärtigen Univerſität 


ohne die, vorher einzuholende, ausdrückliche Erlaubniß dit 
Miai eriums des Innern und der Juſtiz geſtattet ſei, und 


daß diejenigen In änder, welche ſich etwa ohe Erlaubniß auf 


auswärtigen Leh-anſtalten befinden, verdunden fein ſollen / 
während des Laufes des gegenwärtigen Semeſtets die fehlende 
Exlaubniß nachzuſuchen. 

Darmſtadt, 20. Furt. Se. Majef ät der König ven 
Griechenland und J. K. H. unſere Frau Erbgroßherzogin ſind 
heute Nacht wieder hier eingetroffen. 

Gotha, 21. Juni. Der om 16ten, 17ten und 11 
d. M. hier abgehaltene dritte Woll markt hat einen ſeht ir 
frirdigenden Erfolg gehabt. Ungeachtet der vorangegangenen 
anhaltend rauhen Witterung, welche die Schur der Scha 
ſehr verzoͤgert batte, wurden doch gegen 6000 Stein Woll 
dabei nur wenig in Proben, zu Markt gebracht, an die au 
der Nahe und Ferne zahlreich herbeigekommenen Käufer bis 
auf eine Kleinigkeit raſch verkauft und zwar zu 1 und 2 Thul! 
pet Stein hoͤher, als voriges Jahr. 


Homburg, 22. Jani. Mit dem Damypfſchiffe ves 
Havre iſt der berühmſe Franzöfifhe Kuͤnſtler und Director dat 
Franzöſiſchen Kunſt⸗Akademie zu Rom, Hotace Vernet 
hier eingetroffen. Er gedenkt naͤchſten Songadend mit dis 
Dampfſchiffe von Lubeck nach St. Petersburg abzugehen. 


Hamburg, 25: Juni. Capitain M. Matzen, vom 
Daͤniſchen Schiffe „Dapia““, am 12. Februar d. J. af 
YTeägiger Reiſe von Hamburg in Valparaiſo angekommen, b. 
richtet Folgendes über eine in der Suͤdſee neuentdeckte Insel; 


„Als wir uns am 25. Januar d. J. in der Suͤdſee befanden 


gewahrten wir in nicht gar weiter Entfernung eine uns un 
kannte Inſel. Ich ſab unſete neueſten Karten und B 
nach und auch darin nichts darüber erwähnt oder angeben, 
findend, konnten wir ſſe nue als eine von uns gemachte 2 
deckung betrachten. Wie näherten uns ihr alſo bis auf 94 
len, wo wir fie klar und deutlich vor uns liegen ſohen, 

ich Gelegenheit hatte, einige Anſichten von ihr zu zeichnen ur 
ihre Lage genau zu beſtimmen. Sie it ungefahr ine hr 
Meile lang und etwa 200 Fuß hoch und liegt nach guter 1 
ſetvatlon im 580 21“ 30 ſüdtiche Breite 800 227 wil 
cher Lange don Greenwich, nach dem Cheonometer geme[le" 
oder W. S W ½ W. 120 deutſche Meilen vom Cip Het 
welche Entfernung wir in firben Tagen zus ücklegten. 9 
Inſel hat ein dunkles Anfehen, und sine ſchwarze Klinpe lie 
im Oſten ungefähr 50 Fuß von ihr ad. Es iſt zwar auſale 
daß fie nicht ſchon loͤngſt ent deckt worden iſt, indem fie in 12 
geraden Cours der um das Cap Horn ſegelnden Schiffe! M 
jedoch mag dies daher rühren, daß in jener Gegend, wi, 
tenen Auenabmen, immer eine un durchſichtige Luft ber! 
Da nun des kleine Ciland, dent ich übrigens den 
„Chriſtians⸗Inſel““ gegeben, Schiffern, denen fie unbe 
iſt, ſehe gefährlich werden kann, ſo babe ich 48 für 


Der fer e cht 10 
Zeplig,. 20, Juni, Obögliich (don meher Sa ae 
durch während. der Bade, Saiſon tägliche Verſonen 


ö f 1 
Pflicht gehalten, den Gegenſtand zur « ffeutlichen Renten 
bringen.“ 


tung mittelſt der Privat⸗Stellwagen zwiſchen hier und Prag 


dier und Kartsbad etablitten, ſo wurde doch eine taͤgliche Eil. 


dat. Vom 15. Juni bis zum 15. September d. J. geht nicht 
nur täglich eine Eitpoft nach Prog und Dresden hier durch, 


| Jahre du⸗ ch Vermehrung der Eilwagen Fahrten abgeholfen 
N 
| 


ſondern es geht auch noch woͤchentlih zweimal, Montags und 


onnerſtags fräh um 5 Uhr. ein Eilwagen mit unbedingter 


Derſonen⸗ Aufnahme von hier nach Prag ab, und kommt 


Montag und Freitag Abend wieder von dort hier an. Waͤhrend 
derſelben Zeit findet ferner eine tägliche Eüwagen Fahrt ze iſchen 
ier und Marienbad tber Karlsbad flat. Der Abgang disfer 
agen von hier iſt 8 Uhr Abends die Ankunft in Ka lebad 
um 9—10 uh Bermittage und in Mariendad um 2—3 Uhr 
achmittags; der Abgang von Marimbad iſt feüh um 8 Uhr 
und die Ankunf hier zwiſchen 3 —4 Uhr früh, ſo daß di-fe Fahrt 
genauer Verbindung mit der Prag Dre dner Ei poſt ſteht. 
7 In Prag werden dir Vol bereitus gen zur Krönungs F ier- 
ichkeit mit Eifer fo tgefegt. zumal da es heißt, daß die Kroͤ⸗ 
nung des Kaiſers ſchon am Tien und die der Koiſtria am 9. 
eptember d. J. ſtattfinden werde; ouch ſagt man, daß dei 
leſer Gelegenheit verſchiedene Standes Erhebungen mehrer 
ben Starts: Bramten flotifinden würden. — Unter den jetzt 
ler anweſenden Badegaͤſten befindet ſich der Kardinal de Latil 
dotmals Eßticchof von Rheims); wesdalb fin das Gerücht 
eder ernruert hat, daß der Papſt doch noch zur Krönung: des 
Koifers nach Prag kommen, vorher aber Karlsbad und Mia: 
Neabad. beſuchen werde. 
* 


Ru Ff Ilan d. 


Peters burg, 18. Juni. In der hiefigen Zeitung lieſt 
an: „Während von einigen Seiten die gehäſſigſten Reden 
gegen Rußland gehalten werden und man, um fo viel als möge 
ſich und andere zu taͤuſchen, ſich abſichtlich um anderthalb 

ah hunderte zurück verſetzt, iſt es erfreulich, zu hoͤren, daß 
dach in der Fremde Stimmen ſich gegen dieſen Mißbrauch der 
te: und Redeſetiheit erheben. In dieſer Beziehung zeichnet 
ch folgendes wiſſenſchaftliche Werk aus: „Handbuch der all⸗ 
gemeinen Staats kunde von Europa von Dr. Friedrich Wil⸗ 
h Schubert, ord. Profeſſor der Geſchithte und Staate⸗ 
vo an der Univerfität zu Königsberg, Erſten Bandes erſter 
(aber die allgemeine Einleitung und das Ruſſiſche Reich.“ 
ſeebigesberg, 1835) Man findet hier die wichtigſſen That⸗ 
; en, wel he die Staatskunde des Ruſſiſchen Reichs aus ma⸗ 
n, klar und »eutlich zuſammengeſt t, und es läßt ſich 


— „daß das Ausland aus Liefer Quelle rich i, ere Vorſtel⸗ 


bag bei der gruen Maffe im Umlaufe waren. Iſt es ein un · 
tren fe Vorzug, daß der Verfaſſer tie Thatſachen wahr und 
Ron, „dere, fo verdient nicht minder die ungeſchmückte Dar» 

ng die immer in Begleitung der keines Feitters hedür⸗ 


abe Wapıie zu gehen pflegt, das hoͤchſte Lol 


Groß belton nie m 


Sttzun 0 17. a . 
don d g dom 17. Juni. Oberhaus. 
it. emmmiſſton für die Bisciorheß des Oderbaufes an 
de daß die Franzöſiſch dame > 


| Rattfand und dergleichen dieſes Jahr ſich auch noch zwiften 


doſt⸗ Verbindung nach dieſen Orten fehr verwißt, weshalb die 
erſte Hof⸗Poſt-Vecwaltung dieſem Mangel, im kaufenden 


n von Rußland ſchoͤpfen werde, als fie bisher, wenig⸗ 


Pa ite Sammer dem 
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Oberhauſe bis jetzt 1872 Bände zum Geſchenk gemacht habe: 
Auf den Antrag des Herſogs von Richmond wurde eine 
Anetkennung dieſes werthvollen Geſchenks in die Protokolle 
aufgenommen und befohlen, dieſenigen Verhandlungen des 
Oberhauſes, welche die Franzoͤſiſche Pairs⸗Kammer noch nicht 
erhalten hade, ihr ſogleich zu uͤberſenden. Hierauf erſchien 
Herr Spring Rice, begleitet von einer betraͤchtlichen Anzadl 
don Mitgliedern des Unterhauſes, an der Barre und wünſchte 
eine Konferenz mit Ihren Hertlichktiten in Bezug auf die im 
Oberhauſe zu der Bill zur Regulierung des ſtädtiſchen Cor⸗ 
porationsweſens in Irland gemachten Amendemente. 
Nachdem die Mitgtieder des Unterhauſes ſich zurückgezogen 
bitten, genehmigte das Haus die Konferenz, und es wurde 
ſodann, auf den Antrag Lord Melbourne's, eine Kom« 
miſſton ernannt, die aus dem Praͤſidenten des Geheimerathe, 
dem Großſiegelbewahrer, dem Herzog von Cleveland, dem 
Grafen von Minto, dem Biſchof von Briſtol, dem Lord 
Crewe und dem Lord Hatherton beſtand. Dieſe Kommiſſion 
entfernte ſich darauf, um die Konferenz mit der Unterhaus⸗ 
Kommi ſion zu halten, und nach ihrer Ruͤckkehr benachrichtigte 
Lord Lansdowne Jyhre Herrlichk⸗iten, daß die Konferenz 
von Seiten des Unterhauſee durch den Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer geleitet worden wäre, der die Gründe angegeben habe, 
weshalb das Unterhaus den im Oberhauſe angenommenen Amen ; 
dewents richt beiſtimmen könne. — Der weſentliche Inhalt 
dieſer Gruͤnde, die dem Hauſe demnächſt vorgeleſen wurden, 
wat folgender: „Die Mitglieder des Un erhauſes der Bereinige 
ten Königreiche Großbritanien und Irland halten es bei dem 
hohen Vertrauen, welches durch die Verfaſſung dieſes Reiches 
in fie gefegt wird, für ihre Pflicht, ſich gegen jede Aufſt lung 
eines Praͤcedenz Beiſpiels zu verwahten, welches mit der Auf⸗ 
rechthaltung der Freundſchaft und des guten Vernehmens zwi⸗ 
ſchen den beiden Häufern unvertraͤglich waͤre, die für die Ent⸗ 
werfung guter Geſetze, für die Wohlfahrt und Sicherheit oller 
Klaſſen der Unterthanen des Königs und für die Erhaltung, 
Ehre und Würde der Krone Sr. Majeſtät (o weſentlich find, 
Ruͤckſichtlich der im Oberhauſe zu der Bill zur Regulirung der 
Munizipal⸗Corporationen in Irland angenommenen Amende⸗ 
ments ſieht das Umethaus ſich genoͤthigt, auf das von dem 
Dterhaufe befolgte Verfahren aufmerkſam zu machen. Die 
Bill wurde bekanntlich angenommen, um die Munizipal⸗Cor⸗ 
porationen in Irland zu reguliten, und man wollte durch fie 
vorhandene Miß brauche abſchaffen, in gewiſſen größeren und 
kleineren Städten Irlands dagegen das Syſtem der Muni ipal⸗ 
Verwaltung fortbeſtehen laſſen. Aus den Protokollen des 
Oderhapſes ergiebt ſich daß, in Folge der vom Hauſe erthell 
ten Inſtruktionen, die Kommiſſion das Prinzip der Bill än- 
derte, und es war daher nothwendig, auch den Titel der Bill 
zu ändern. Durch die aus dem Oberbauſe zurückg kommen 
Bill wird vorge'hlagen, die Munisipal⸗Corporationen in ganz 
Irland abzuſchaffen und die Verwaltung des geſammten Eigen⸗ 
thums Kommiſſarien zu übergeben“ die vom Lord. Lieutenant 


erwählt werden und ganz von deſſen Willkür abhängig fein 


würden. Die ſo amendirte Bill iſt auf tin neues Prinzip 
gegründet, trägt einen neuen Titel und weicht durchaus 
von der Bill ab, welch das Untethaus dem Oberhaufe öber⸗ 


ſondte. Man muß fie daher als eine neue Bill betrachten. 
Es wurde 


Das Unterhaus, weit entfernt, das dem Oderhauſe zufichende, 
Recht, jede legislative Maß tegel zu modifizi⸗ 
ren und zu amenditen, in Zweifel ziehen zun 


- 2202 


wollen, glaubt vielmehe, daß die forgfäl ige Prüä⸗ 
fung des Prinzips und der Details einer jeden legislati⸗ 

ven Maßregel in beiden Haͤuſern, wie ſie durch den alten 

Gebrauch und die Verfaſſung des Parlaments vorgeſchtie⸗ 

ben wird, für die Abfaſſung guter Geſetze weſentlich iſt, und 

daß es daher ſchwierig, wenn nicht unmöglich iſt, daß eine ur 

ſprüngliche Bin in Form eines Amendements von einem Haufe 
in das audere gebracht werde. Das Unterhaus hofft ernſtlich, 

daß das von dem Oberhauſe bei dieſer Gelegenheit bsfolgte Bei⸗ 

ſpiel nicht als Präcedenz⸗Biiſpiel aufgeſtellt werben wird. —. 
Möhrend jedoch das Unterhaus es für feine Pflicht hält, die 

Gründe anzugeben, weshalb es der von dem Oberh aufe amen ; 

dirten Bill nicht beiſtimmen kann, hat es, mit dem Wunſche, 

das gute Eirverſtaͤndniß mit dem anderen Hauſe aufrecht zu 

erhalten, die Amendements des Oberhauſes in Berachung ge- 

zogen, in der Hoſſnung, daß eine darauf gegründete Maßregel 
den Beifall des andern Hauſes erlangen werde, und daß dieſe 
Maßregel zugleich mit dem Geſetze in Bezug auf die Co pora⸗ 
tionen in England und Schottland uͤbereinſtimmen und die ges, 
techten Erwartungen der Unterthanen Sr. Mojeftät in J land 
befriedigen, und auf dieſe Weiſe die Union zwiſchen Großbrita · 
nie und Irland aufrecht erhalten werde. Das Unterhaus kann 
mit den vom Oderhauſe in dem Titel der beſagten Bill vorge⸗ 
nommenen Veränderungen aus folgenden Gründen nicht über⸗ 
einſlimmen: das Unterhaus willigt ein, die Ein⸗ 
führung von Stadträthen auf 12 bedeutende 
Städte zu beſchränken, die durch Reichtbhum 
und Wichtigkeit ſich zur Einführung des Cor⸗ 
porations⸗Syſtems eignen. Das Unterhaus hat ſer⸗ 
ner zwanzig Städten von geringerer Bedeutung eine Eos 
kal⸗Verwaltung zugedacht, indem es die Its Akte Beorg's 
IV. auf fie anwandtt. Es iſt kein Zweifel, daß bei dem Reich⸗ 
thum und der Geſinnung der Bewohner in dieſen Staͤdten ſich 
ein paſſender Wahl: und Repraͤſentativ Körper bilden wird. 
Das Unterhaus ſchließt von der unmittelbaren Wirkung 
dieſer Bill achtzehn in der Bill des Oberhauſes 
aufgezäblte Städte aus, die im geringeren Gra⸗ 
de die Elemente der Lokal- Verwaltung in ſich 
enthalten. Das Unterbaus hat dadurch, daß es nicht 
alle Amendements des Oberhauſes geſtrichen hat, in 
gutem Vernehmen mit demſelden zu bleiben ge⸗ 
fucht. Es hat nur diejenigen verworfen, die mit dem Prin ⸗ 
zip der Bill und mit den rüͤckſichtlich der Corporationen in Eng⸗ 
land und Schottland angenommenen Maßregeln unvereinbar wa⸗ 
ren, denn es hielt es ſo ſowohl für unzweckmaͤßig, als fur un ⸗ 
weiſe, von jenen leitenden Prinzipien abzuweichen. In einer 
Sr. Majeſtät von beiden Haͤuſern überreichten Adreſſe wurde 
der Entſchluß ausgeſprochen, die Union unverletzt aufrecht zu 
erhalten, unb zugleich jede gerechte Urſache zur Beſchwerde zu 
entfernen und jede wohl erwogene Verbeſſerung zu befördern. 
Die ſkandalöſen Miß brauche der Corporationen in Irland wer⸗ 
den von Allen zugeſtanden, und das Unterhaus hat geglaubt, 
daß die Exiſtenz ſolcher Mißbrauche ein gerechter Grund zur Bes 
ſchwerde fei. Er ſuchte daher dieſe Corporationen zu verbeſſern. 
Wenn aber feine Bill in eine Maß regel verändert. wird, wodurch 
ein Syſtem ganz abgeschafft werden fol, das über 600 Jahre 
exiſtirt hat, und deſſen Aufhebung ſelbſt während innerer Un⸗ 
ruhen und Bürgerkeiege nicht vorgeſchlagen worden ift, fo kann 
das Unterhaus nicht einſehrn, daß ein fo beiſpielloſes Verfah⸗ 
ten mit unter die Maßregeln gezahlt werden darf, die auf VBer⸗ 


biſſerungen abzwicken, zu deren Beförderung ſich das parts? 
ment verpflichtet hat.““ — Auf den Anteay Lord Meibouf 
nes beſchloß das Haus dann die ans dem Unterhaufe zutück 
gekommene Bill am naͤchſten Feritage (am 24. d.) in Bete 
zu ziehen. Lord Haddington meinte, es habe ihm ge 
ſchieuen, daß die Konferenz nicht auf die übliche Weſſe, nid 
dem Reglement des Oberh auſes gemäß ſtittgefunden hade. ST 
Lords härten mit unbedecktem Haupte geſt unden, während It 
mit dedecktem Haupte hatten figen müffen. Lord Lans down! 
gab zu, daß der edle Lord Recht habt; ollein die Verſt ß gegen 
die Form ſeien bloß durch Unachtſamkeit entſtanden. Wäbrend 
eines großen Theils der Konferenz hätten die Lords mit entbibh⸗ 
tem Haupt geſtanden, aber anfangs, bei dem Eintreten d 
Mitglieder des Uaterhauſes, hätten ſie geſeſſen. Er melnti 
ubrigens, daß dieſer Umſtand wohl nicht als Praͤredenz Di 
ſpiel benutzt werden wurde. * 
Unterhaus. Herr Spring ⸗Rice legte die unfall 
vor, weshalb das Unterhaus mit den Amendements der Lord 
zur Irlaͤndiſchen Munizipal Reform Bil nicht einveeftandan e 
Diefe Urſachen wurden angenommen, nachdem Sir R. Pes 
in feinem und der Minorität Namen Proteſt einge 
hatte, damit ihr Stillſch eigen nicht als eine Einwillizu 
ausgelegt werde. 5 
0 rannte el ch. 3 
Paris, 19. Jun. Es if ſchon erwähnt worden 
daß das Budget für 1837 in der Ausgabe mit 1027 M 
lionen abſchließe, während die Einnahme nur 1012 Milli 
nen betrage. Um nun das Gleichgewicht wieder herzu * 
len, iſt die Grundſteuer um 10 Millionen, die Mobilia 
Steuer um 2,200,000 Fr. und die Thuͤr⸗ und Fenſter 
ſteuer um 1,400,000 Fr. erhöht worden, und hat die 
putirten⸗Kammer in ihrer letzten Sitzung dieſe Erhoͤhut 
ohne Weiteres genehmigt. 
Der General Allard, der am vorigen Montag Pall 
verlaſſen hat, begiebt ſich über Rio Janeiro, das Kap, 4 
Inſel Bourbon, Calcutta und Delhi nach Lahore zurn 
wo er, inſofern ihm fonft kein Unfall zuftößt, im Men 
November einzutreffen gedenkt. Die Korvette, die ihn , 
Beeſt an Bord nimmt und die in dieſem Augenblick a 
leicht ſchon unter Segel gegangen iſt, ſetzt zugleich . 2 
Truppen auf der Inſel Bourbon ab. Der General on 
laßt in feiner Vaterſtadt Saint Tropez im Oepattende 
des Var, ſeine Frau (eine Indierin) und ſeine fuͤnf Sn 
die eine franzoͤſiſche Erziehung erhalten follen, und in Ta 
ris einen jungen Adoptivſohn ſeines Souverains zur in 
deſſen kurze Lebensgeſchichte das Journal des Debatd 
folgender Weiſe giebt: Seed⸗Poor, der Sohn eines 
unabhängigen Indiſchen Fuͤrſten der Provinz Multan, f 
erſt 4 Jahr alt, als Runjet⸗Sing (der Beherrſcher⸗ att 
Lahore) die Eroberung dieſer Provinz unternahm. 7, 
und Muter des Kindes kamen bei der Pluͤnderung um 
Stadt ums Leben; als aber Rundſchit⸗Sing den Kernen 
in dem Handgemenge erblickte, gebot er, ihn zu und 
Einer feiner Offiziere nahm ihn unter feinen Schus gu 
. nal 
führte ihn nach Lahore, wo er bei Hofe eine Natie ſec, 
zi hung erhielt, d. h., man lehrte ihn ſchießen, rene b“ 
ten, Elephanten führen, und ließ ihn die übrige d de 
Tages ſpielen. Als nun einſt der General Alla gate 
Knaben in den inneren Höfen des Koͤniglichen 15 Nut 
demkte, fragte er den König, warum er ihn nich 


liches lernen laſſe. „Fur einen Soldaten weiß er genug,” 
(cwiederte Rundſchit⸗Sing, „was ſoll ihm Eure Europäi⸗ 
‚She Erziehung?“ — „Sie kann aus ihm einen Mann 
machen, der uns dereinſt große Dienſte leiſtet.“ — „Gut,“ 
‚entgegmete der König, „ſo forget Ihr fur ſeine Erziehung.“ 
Der General Allard nahm darauf den Knaben zu ſich, der 
in ſehr kurzer Zeit raſche Fort chritte in Sprachen und ans 
deren Wiſſenſchaften machte. Er begleitete den General 
auf ſeinen milltäriſchen Expeditionen und zeigte Scharfſinn 
und Kaltblͤͤtigkeit; mehrmals ſchon iſt er im Feuer gewe⸗ 
en. Als der General Lahore verlies, fragte er den König, 
as er mit dem Knaben anfangen ſole. „Nehmt ihn mit 
Luch;“ erwiderte dieſer, und ſo kam Seed⸗ Poor nach 
rankreich, wo er in wenigen Monaten die Franzoͤſiſche 
prache erlernte und fie jetzt ziemlich geläufig ſpricht. Er 
IR gegenwärtig 14 Jahre alt; ſein Aeußeres zeichnet ſich 
ſehr vortheilhaft aus; er hat eine ſchoͤne Figur, ein ſchwar⸗ 
zes Auge, einen ſehr lebhaften Blick, die Naſe ſtark gebo⸗ 
IM, das Kinn vorſtehend, kurz, er trägt alle Zeichen feiner 
üdiſchen Abkunft an ſich. Das Koſtuͤm, in welchem man 
ihn gewoͤhnlich ſieht, iſt eben ſo reich als geſchmackvoll. 
Dor junge Seed⸗Poor bleibt nun in Fränkteich unter dem 
Namen Achilles Allard und ſeine fernere Ausbildung hat 
Herr Blanqui der Aeltere, Direktor der Handelsſchule, 
\ bernommen, Mittlerweile kehrte der Genꝛral Allard mit 
dem Titel eines Franzoͤſiſchen Geſchaͤftsträgers nach Lahore 
Krack; er hat hauptſächlich den Auftrag, neue Handels⸗ 
iS erbindungen mit jenen entfernten Gegenden anzuknuͤpfen, 
900 einige genaue Mittheilungen uͤber die Fabrikation der 
ſaſchemir⸗Shawls zu machen und die Ausfuhr der vortreff⸗ 
üchen Wolle der Provinz Punjab nach Frankreich zu ver⸗ 
Mitten... Der General Allard hat einen reichen Votrath 
an Waffen aller Axt, fo wie das Modell eines Artillerie⸗ 
dars, — ein Gegenſtand von hohem Werthe und vo zuͤg⸗ 
ve Ausführung, — endlich eine Summe neuer Mebdäil- 
5 in Gold und Sitber, als Gegengeſchenk für eine treff⸗ 
ar Münzen» Sammlung mitgenommen, die er ſeinerſeits 
Ler Königlichen Bibliothek geſchenkt hat, und wofuͤr ihm 
ungeblich eine Summe von 50,000 Fr. gebsten worden 
war. Den Profeſſoren des Pflanzen⸗Gartens hit der Ge⸗ 
bel verſprechen muͤſſen, ihnen einige echte Thibet⸗ Ziegen 
1 05 andere Thiere, auch Pflanzen und Saͤmerelen aus dot⸗ 
195 Gegend zu ſchicken. Das Inſtitut hat ihn feiner 
eis erſucht, Nachforſchungen Über die Quellen des Indus 
‚fein zu laffen, und die Aſſatiſche Geſellſchuft har ihm 
Yu große Menge wiſſenſchaftlicher und geographiſcher Fra⸗ 
gen vorgelegt und ihm zugleich ein Schreiben an ſeinen 
ouverain mitgegeben, wohn um die Erlaubniß nachgeſucht 
A feinen Namen auf die Liſte der auswärtigen Mit⸗ 
’ 8 Geſellſchaft bringen zu duͤrfen. Von dem 
re Franzoſen hat Herr Allard eine reich mit Bril⸗ 
Kull beſetzte Portraitdoſe und ein ſehr ſchoͤnes Porte⸗ 
di, 8 für feinen’ Souverain erhalten. J no inn 
witg N ehemaligen Urmacher Naundorff, der ſich be⸗ 
f Sr eit duden Monaten hier aufhält, ist kuͤrzlich eine 
ta FORDENZ mit, mehreren Berliner Kaufleuten in Be⸗ 
8 3 genommen worden, auf deren Grund, er geſtern vor 
fie Abu den dee geladen wurde, Er iſt angeklagt, 
Dmohing den Namen und die Eigenſchaft Ludwigs XVII., 
f von Frankreich, beigelegt zu haben, und demge⸗ 


— ze —XA— 
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mäß gefaͤnglich eingezogen worden. — Das Journal du 
Commerce giebt als Grund der (am 15. erfolgten) Ver⸗ 
haftung des Herrn Naundorff eine von ihm erlaſſene Vor⸗ 
ladung an die Herzogin von Angouleme an, worin er, als 
ihr angeblicher Bruder, eine Theilung der Güter von ihr 
verlangt. f 5 
Ein Adfutant des Herzogs von Orleans iſt ge 
ſtern Nacht mit der Poſt hier angekommen. Nach einer Au⸗ 
dienz beim König iſt er geſtern Morgen wieder zu den Prinzen 
abgereiſt. Man hat nichts über das Motiv einer fo tiligen 
Meiſe erfahren Binnen. 
Bei dee Annäherung der Julifeſte werden große poli⸗ 
teiliche Anſtalten getroffen. Alle Wirthe haben Befehl, die 
Namen der Fremden anzugeben und bei den Stockhaͤndlern find 
alle Stockdegen und alle mit Blei gefüllte Stoͤcke weggenom⸗ 
men worden. 

Fiſt alle Blätter zeigen ſich mit dem vielleicht wichtigſten 

Refultat der diesjährigen Seſſion, der Aufhebung der Spiel haͤu 
fer, zufrieden. Allein das Journal des Débats macht 
ei ne Ausnahme davon und ſagt: Wie halten die en Beſchluß 
für keinen großen Gewinn, denn er wied nur den äußern Schein 
einer moraliſchen Verbeſſerung der Geſellſchaft herbeiführen. 
Man hat den Spiel haͤuſern anderthald Jahre Zeit erlaubt, 
wähtend welcher ſie ſich aus öffentlichen zu geheimen machen 
koͤnnen. Die Leidenſchaft des Spiels wird darum nicht aufhören ;- 
m ja wird fie heimlich und defto gefährlicher befriedigen. Wenn 
die Polizei ſolche Orte nicht mihr beſuchen könn, ſo werden Un⸗ 
erfahrene deſto mehr betrogen werden, die Bangquiers deſto 
mehr gewinnen. 
Die Oeputirten verlaffen ſchon nach und nach Paris. Die 
Stſſion iſt auch bereits faktiſch deendigt. Sobald die Pairs 
die Budgets votirt haben, was bekanntlich in der Regel ohne 
Aufenthalt und Schwierigkeit vor ſich geht, wird die Legislation 
prorogiet. — Marſchall Clauſel wied am 25. d. Paris ver⸗ 
laſſen und nach Afrika zurückkehren. 

Der Baron de la Rue, Adjutant des Kriegsminiſters, iſt 
vor einigen Tagen von hier nach Toulon abgereift ; er iſt mit 
einer Miſſton an den Kaiſer von Marocco beauftragt. 

Geſtern begab ſich der Praͤfekt der Seine nach Belleville, 


um bei der volligen Vollendung des nützlichen Etabliſſements 


zugegen zu ſein, wodurch das Waſſer der Seine bis nach zwei 
Lieues entfernten Orten, und die 300 Fuß über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel derſelden liegen, gebracht werden ſoll. Unter einem mit 
dieifarbigen Fahnen und Bändern geſchmuͤckten Zelt waren die 
Behörden und angeſehenen dabei betheiligten Perſonen verſam⸗ 
melt. Auf ein gegebenes Zeichen fing die Dampfmaſchine am 
Fuße des Huͤgels an zu arbeiten, und in weniger als einer Stunde 


ergoß ſich das Waſſer, welches 9% Stunden weil hergeführt 


und 210 Fuß gehoben war, fo reichlich in das Baſſin, daß in 

einer Minute 916 Lilres ausſtrömten; in dreizehn Stunden 

ist das ganze 700,000 Lites faſſende Bicken gefuͤlt. 
ee 85 


Se & n ien. 
5 Madrid, 11. Sant. Nachdem die Königin geſtern in 
Bigleſtung des Gens kals Cordova die beiden, ihren Namen 
führenden Bataſllone die Neue hatte paſſtren laſſen, gab fle 
den Miniſtern ein glänzendes Diner, wie es ſeit langer Zeit 
hier nicht ſtattgefunden hat. Außer den Miniſtern waren der 
General Cordova und mihre Perſonen dom Hofe zu der Kö⸗ 
ni glichen Tafel gezogen worden. — Die Vorbertitungen zu den 
Wahlen gehen in den Provinzen mit großer Ruhe und Ordnung) 


— 


von ſtatten, und ihre Reſultate ſchrinen für das Miniſter ium, 
d. h. für die gemärigeen und Bor fern tiven Anſichten, „günftig 
ausfallen zu wollen. Unter d 220 Deputirten, die ſich am 
20. Aaguſt vetſeimmela, dürften die Minifter eine Ma;oritär 
von 180 Stimmen haben. — Die neueſten Nachrichten vom 
Kriegs ſchauplatze flößen zwar keinesweges Beſorgniſſe üder die 
Lage des Genetals Evans ein, aber es ſoll doch daraus hervor 
gehen, daß die Rückkehr Cordoda's dringend nöchig ſei. Die 
Haupt Armee muß einige Diverflonen machen, um dadurch dem 
Engliſchen Corps, welches taͤgli h mit dem Feinde handgemein 
wird, zu Hülfe zu kommen, indem dieſes ſonſt gezwungen iſt, 
ſich in San Sedaſtian einzuſchließen. — Die Regierung dat 
jetzt ein eben ſo ſtarkes Corps, wie das des Generals Evans, 
nämlich 11.000 Mann, unter den Oberbefehl des Franzaoͤſi⸗ 
ſchen Generals Bernelle geſtellt. ’ 

Es heißt, die Königin wolle ſich nach Vittoria begeben, 
um den Muth der Atme duich ihre Oe genwart noch mehr zu 


beleben. 

Madrid, 12. Juni. Ihre Majeſtät die verwittwete Kö⸗ 
nigin dat die Etziebung der Königin Iſabella II., und der In · 
fantin Donna Maria Ferdinanda dem Herrn Cabo Reluz, ei 
nem durch Kenniniffe und Fahigkeiten ausgezeichneten Geiſtli 
chen, Übertragen. Als die Königin idm ihre beiden Töchter 
vorſtellte, ſagte ſie: „Ich beauftrage dich, fie nicht wie die Töchter 
eines Königs, ſondern wie Bürger ⸗Toͤchter zu erziehen und 
hauptſächlich empfehle ich Dir, alle Schmeichler von ihnen fern 
zu halten.“ — Der Verkauf der Nationalgüter hat hier ber 
gonnen und die Meſultate haben bie Hoffaungen weit Üdertrof: 
fen. Zwei Häufer, die zu 299,291 Realen und zu 105,065 
Mealen gelhägt worden waren, find für 1,122,000 und für 
511,000 Realen verkauft worden. — Der Anführer des ach⸗ 
ten Navarrefifhen Bataillons hat ſich mit mehren feiner Sol» 
daten in Pampelona geftellt, um Dienfte in der Armee der Kö⸗ 
nigin zu nehmen. Dies hat die Aufloͤſung des ganzen Batail⸗ 
ions zur Folge gehabt, indem die Rekruten theils nach Frank» 
reich geflohen, theils zu den Ihrigen zurückgekehrt find. 


„ Belgien. 
Brüffel, 18. Juni. Ein ſchreckliches Unglück hat am 
4. Juni in der Grube, genannt Buiſſon, in der Gemeinde 
Hornu ſtattgebabt. Die ſchlagenden Wetter wurden 21 Men 
ſchen toͤdtlich; 7 find ſchon aus der Grube hetvorgezogen worden. 
Brüffer, 19. Juni. JJ. MM. der König und die 
Königin find geſten Nachmittags gegen 6 Uhr nach Paris ad 
ereiſt. Der Kronprinz macht die Reiſe nicht mit; er iſt im 
loſſe zu Lacken zurückgedlieben. — Die jegt beendigte 
Seffion unſerer Kammern hat (ſeit dem 4. Auguſt v. J.) 
318 Tage gedauert, in welcher Zeit die Repraſentanten 180 
Sitzungen gehalten und 62 Geſetze abſolvirt haben. 
Sch weden. 5 
Stockholm, 17. Juni. Es find von Exite des Ge⸗ 
neral-Adjutapten der Flotte Befehle ſowohl nach Karlskrone 
als nach Gothenburg abgegangen, um alle See Ruͤſtungen ein⸗ 
zuſtellen. — Ende vorigen Monates fand aus der Gegend von 
Stavanger tine Auswanderung nach Nordamerika ſtatt. Die 


Zahl der Aus wandernden belief ſich auf etwa 200 Menſchen, 


meiſtens Lanbwirthe. 
Demanifhes Reid. 
Ronftantinopel, 1. Juni. (Alg. Zeit.) Geſtern if 
abermals ein Engliſcher Courier nach London abgegangen; der⸗ 


Mitbürger, Here Dr. med. Valentin, welchem * 
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muthlich bat er ntuerdlags Mittheilungen des Bord Ponſond 
an feine Regierung üter den Ärgerlihen Streit mit der for 
zu überbringen. Lord Ponſenby giebt nicht nach; obgleich tl 
Pforte iym die untern Beamten als Sühnopfer hingeben M 
und den Kadi von Stutati abzufıgen ſich erbot, fo beſleht a. 
doch petemtoriſch auf B.ſtrafung des Ris⸗Efendi. Alle Ber 
ſöhnungs⸗Verſuche, welche die Bevollmächtigten der große 
Höfe bis jetzt machten, find an dem ernſten Willen des Engl 
ſchen Bot chafters geſcheitett. Die Pforte iſt in fihrbaree Dr’ 
legenheit, ſie weiß ſich nicht zu beifen, und hatte den Serſab⸗ 
Bier, Cbostew Pascha, beauftragt, mit Lord Ponſonby in Un 
terhandlungen zu treten und annehmbare Vorſchlaͤge mit 
nahme der Abſetzung des Reis⸗Efendi zu machen. Allein 4 
fer Verſuch mißlang völlig; der Lord erklärte, daß, wenn fell 
Regierung mit den gemachten Vorfchlägen ſich zufrieden zeige 
ſollte, ex nichts dagegen einzuwenden hade; doch müffe er 
merken, daß dies ſchwerlich der Fall ſein werde, indem die on 
einem Engländer verliste Mißhandlung die ſtrengſte Ahndung 
verlange. So ſiehen die Sachen in ditſem Augenblick, 
es lebt. zu vermuthen, daß Lord Ponſondy uns verlaſſen wit 
Moldauer Gränze, 12. Juni, (Privatmittheilung, 
Die neueſten Nach ichten aus dem Fürſtenthum Moldau ent 
halten wenig Erhebliches. Fürſt Stourdza hat vor der 
durch fein. kluges verſoͤhnendes Benehmen und die bekannte 
Veränderungen die ſchwer über feinem Haupte hängende if 
beſchwichtigt, obgleich der zuſammengeſchmolzene Haufen a 
Dppofition noch in feinen. letzten Zuckungen, nachdem 10 
feiner begehrten ſogenannten Unterſuchungs⸗Comwiſſton, we 
che nur in den Köpfen leidenſchaftlicher Berichterſtatter wi eh 
nichts aus richtete, mit einem neuen Projekt gegen den Fur 
ſchwanger geht. Man weiß namlich, daß der Reſt der 1 
vergnuͤgten Bojaren, welche don perſoͤnlichem Haß gegen Sto 
beſeelt find, jetzt damit umgeht, ihre Beſchwerden mitte 
nes Deputirten an den Hof von Petersburg zu üdertiſchtl 
Allein ſchwerlich werden fie für den bezeichneten Depatitten 
nen Paß vom Herrn von Rückmann, der die Intriguen dieſt 
Fanarioten-Geſhlechter durchſchaut, erhalten. Uebrigens 
regen die in der neueften Zeit in mehren Deutſchen Zeitung 
Über die Moldau erfchienenen Artikel, welche ſo viel ſcandalen 1 
Details über voinehme Famillen enthielten, und ſe bit ib N 
vatleten, weich s unter keinen Berbaͤltniſſen vor ein öfen 
ches Forum gehört, nicht verfchonten, allgemeine Miftil 
S loſt die Feinde Stourdzas fehen ein, daß force Waffen, 
geeignet find, Proſelpten zu machen. Man ſpricht bereite 
von. daß der Ruſſfiſch Kaiferl. General Conſul von Rückm rt 
der in dieſen Stellen gleichſam als Diktator Rußlands fig 
dem Verfaſſer jener Artikel auf der Spur ſei. 
Nn MIS z inen. al 
„% (Breslau). So eben erfahren wir, bag 900 


Kurzem von der phyſikaliſchen Klaſſe der Akademie der 
ſch often zu Paris ein Preis zuerkannt wurde, einen 5 
ordentlicher Profeffor an die Untverſitaͤt Bern erhalten 227 
Leipzig. Fräulein Bauer wird nach Verlauf det un 
destrauer iht Gaſtſpiel auf der Hiefigen Bühne fortſehen / 


am 27. d. M. damit beginnen. 5 


gie einer Bela" 


— 


5 Am 8. Juni, 5 Minuten nach 10 Uhr Abends, wurde 
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Beilage zur „ 148 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 28. Juni 1856. 


Lemberg ein feuriges Meteor brobacht-t. Es nahm !eine 
ichtung von Mord: Meft nach Eid» DR in einem Bogen. 
der ſcheindare Durchmaſſer mochte etwa 6 Zoll betragen, feine 
Hoöte bei 35°, die Dauer gegen 12 Sekunden. Es verbreitete 
unter Funkenſprüh en ein intenſives weißblaͤuliches Licht und 
derſchwand, ohne daß ein Knall gehoͤrt wurde, ſcheinbar hin⸗ 
er einer dunklen Wolke. 


Ein Mann aus der Gemeinde Guibrap (Frank eich) war 

auf dem Felde eingeſchlafen. Er erwachte von dem Gefühl ei⸗ 

nes kalten Körpers auf feinem Gericht, griff im Schreck dar⸗ 

nach und packte eine Viper. Ja demſelben Augenblick biß das 

eiſchreckt: Thier ihn ia die Backe. Sogl⸗ich ſchwoll das Ge⸗ 
cht dick auf, und trotz aller Hülfsmitel der Kunſt war er in 
4 Stunden todt. 


Man ſchreidt aus London: „Diutſchland hat uns das 
Muster zu unſern natur wiſſenſchaftlichen Verſammlungen gege 


den, es iſt uns nun auch Vorbild in der Errichtung von Kun ſt⸗ 


1 5 einen geworden. In Liverpool, Mancheſter und Edin⸗ 
| 


| 


urg deſtehen dergleichen Vereiae ſchon ſeit einiger Zeit, aber 
Ii üngſt iſt auch dier in der Hauptſtadt ein folder Verein zu 
Stonde gekommen, welcher bereits 200 Subſeridenten zählt. 


ie Gelder werden zum Ankauf von Werken inlaͤndiſcher Künſt · 
verwendet.“ 


Berliner Spiritus Preiſe. 
Den 17. Juni: 16½ a 17 Thlr. Den 18ten: 16½ 
16%, Tbir. Den often, 2lſten, 22ſten, 23ſten Juni: 
6% a 16% tr. 


Theater. 
Es wäre ein gutes Zeichen, wenn die vorzeſtrige Aufführ 
tung der Oper „Wilhelm Tell“ der Morgen einer deſſern Zu⸗ 
unft geweſen wäre, wenn durch ihn „die Frriheit nach langer 
kidensnacht““ hereinbräche. Es waren ia den Logen des er⸗ 
en und einzigen Ranges brave und gefeierte Künſtlur, unter 
nen Fräulein von Faßmann, welche auch ungekannt erkannt, 
trrathen, geahnet wude, gegenwärtig, und noch mehre ſollen 
Laufe des Sommers unfer Theater theils als Gäfte, theils 
AS Mitglieder beſuchen, fo daß wie durch drei Monate ziemlich 
Me Abende außerordentliche Vol ſtellungen zu erwarten ha⸗ 
en, — und, trotz dem, daß ſich unſere Blicke einer roſenfor⸗ 
nen Zukunft zuwenden, wurde die heutige Oper nicht 
‚Ohne Beifallserndte für die Darſtellenden ausgeführt. Wie 
eſentliches noch überall fehle, das läßt ſich vielleicht in 
2 Folge andeuten, vorläufig will ich wieder einen algemeir 
en Eifahrungsſatz an die Spise fießen: „Eine mittelmäßige 
deingeſellſchaft wird oft durch wenige hinzutretende brave 
glieder, indem die frühern einen Platz zurück weichen, aus 
toedentlich gut, aber auch durch noch wenigere neue untaug⸗ 
ee über allen Begriff schlecht.“ — Ich moͤchte 
at er n eines Theaterunternehmtrs on diefem Poſtu⸗ 
ah en, ein Verein von Gotofängern „ Chotſaͤngern und 
umentaliſten muß von ihm ſehr forgfättig dewacht werden, 


damit ſich ja kein Untüchtiger einſchleiche, ſondern der E ſatz 
immer buch Berufene gefchehe, da ſogar dieſe eben fo oft Ruͤck⸗ 
ſchritte als Fortſchritte mach n und ſelbſt mit ihnen eine Dete⸗ 
rioration des zu pflegenden Fundums eintritt. Wenn es wahr 
iſt, daß nach zwei und ein halbjähriger Rüstung endlich die Re 
ſtauration mit aller Macht herrinbrechen ſoll, fo war die B. 
merkung vielleicht nicht ganz unnüg. — An Hen. Derska 
aus Dresden, welcher als erſte Gaſtrolle den Arnold ſang haben 
wir einen ſehr liebenswürdigen Sanger kennen lornen, er gehört 
nach einer Eintheilung, die ich vor wenigen Jahren in diefer 
Zeitung deucken ließ, weder zu den Stuben ⸗„ noch zu den Schrei, 
ſondern zu den Eingetenoren. Er errang ſich heute bald den 
allgemeinſten Beifall des Publikums, weiches anfänglich durch 
den leichten Schleier, der zum Theil die Stimme des Saͤngers 
umbült, nicht richt durchdringen wollte. Es war früher eine 
confequentere Eigenthuͤmlichktit des Breslauer Parterrs, 
daß es rohen Naturgaden den unbedingteſten Beifall ſpendete, 
als es jetzt der Fall zu fein ſcheint. Ein Sänger, mit einem 
S immfonds prima sorte ausgeſtattet, der uns vor kurzem 
verließ, hatte daher nur einen ſekundaͤren Erfolg. Hrn. Derska 
wohnt die innere Gabe des Geſanges, eine innige Beſangsgluth, 
in hohem Grade dei, und damit verbindet er eine dollſtaͤndige 
Herrſchaft über feire Stimme. Die heute von ihm vorgetra⸗ 
gene Parthiz berechtigt mich um fo mehr zu dieſem Urtheil, 
welches ſich ſpaͤter allerdings mannig fach modificiren kann, als 
dieſelbe, ſowobl was die hohe Stimmlage als die Ausdauer ans 
belangt, eine Aufgabe iſt, welcher die allsewenigfien Tenorißen 
gewachſen ſind. Ueber die Schwierigkeiten ſiegte Hr. D. in 
jeder Beziehung, und mit dem ſrelenvolen und bedeutſamen 
Vortrage entzuͤckte er jeden fühlenden Zuhörer. Ich erinnere 
an feine Arie im vierten Akte, an das Duet mit Tell (hier die 
wunderbar ſchoͤne Stelle: „Mathilde, Engel meiner Triebe 
ꝛc.“), an das großartige dram uiſche Terzett und an das freunde 
liche Duett mit Mathilde, ia welcher er ſich mit Mad. Meyer 
zu einem ſo innigen lyriſchen Ausdrucke emporſchwang, daß 
Referent wahrhaft warm wurde, was ihm ſeit Jahren bei aͤha⸗ 
lichen Liebes taͤndeleien meiſt nur widerfuhr, wenn er ia Angſt⸗ 
ſchweiß kam. — Da übte die Oper und die Aufführung ia der 
jebigen Geſtalt bier ſchon die Rede gewiſen, und da bedeutende 
Abweichungen von früher nicht demerkdar waren, fo will ich 
nur noch hinzufügen, daß Hr. Biberhofer heute weit gleiche 
mäßiger als ſonſt, und nur zu häufig ſchreiend fang, wenn 
dies uͤberbaupt möglich it, und daß Hr. Prawitt ſich bei 
feinem erſten Auftreten nicht fo im Vortrage uͤdereilte. Es 
iſt dieſe Aenderung ein Fortſchtitt. und der Sänger ſcheint die 
Nothwendis keit anerkannt zu haben, «ine fo wichtige Situa - 
tion muſikaliſch⸗dramatiſch auseinanderzuſetzen. — Hr. Kohn 
trug das Lied des Fiſch rs im erſten Akte, welches in den ſchoͤn⸗ 
fin Tönen ſeiner Stimme liegt, recht dra vor. J. N. 


Die Parthien, in welchen Fräulein von Faßmann zu; 
nächſt auftreten wird, find dem Vernehmen nach: Donna 
Anna (Don Juan), Fidelio, Julia (BVeſtalin,) Romeo, 
Sertus (Titus) und Alice (Robert der Teufel). Ihr Gaſtſpiel 
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beginnt Donnerſtag mit der erſt genannten Rolle, und wied 
Hier Derska in dieſer Oper den Don Ottavio ſingen. 


Homony me. r 
Roſiges Maͤgdlein, wie gern ſchmückeſt mit mir Du das 
Mieder; 
Ach! und manch grauer Pedant ſtecktt die Naſe in mich. 
F. . 
Auflöſung des Homonym in der geſtr. Zeitz 
4 Kiel. 


In ſerate. 


Theate - Nadtich t. 
Di nſtag: Zum Benefiz für Herrn Dams: „Fauſt.““ 
Grobe Oper ia 3 Akten don Bernard, Muſik don Louis 
Spohr. Graf Hogo, Hr. Dams als fünfte Gaſtrolle. 


Todes Anzeige 
Nach achtadoͤchentlichen Leiden entriß uns heute der Tod 
unfere theure, innig geliebte Mutter, die verwittwete Amts⸗ 
sah Promnig. Verwandten und Freunden der Verewig⸗ 
ten widmen dieſe Anzeige zu ſtiller Theilnahme: 
Gruben, den 21. Juni 1836. 
; E. und R. Promnitz, als Eötne. 


n. Verſpätet. 

Nach kurzem Krankenlager vollendete ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn unſere verehrte Tante und Pflegemutter, die verwitt⸗ 
were Frau von Hahn, geborne von Tſchäpe, in dem 
ehrwürdigen A tee von 82 Jahren, 9 Monaten, dennoch zu 
früh für alle Diejenigen, denen fie durch Liede und Wohl⸗ 
thatigkeit ſich unvergeßlich gemacht hat. Wer die Verewigte 
durch näheren Umgang kannte, wird die Größe unferes Wer 
lufles zu würdigen wiſſen und unſern gerechten Schmerz durch 
ſtille Theimahmt ehren. Breslau, den 21. Juni 1836. 

Die Hinterdliebenen. 


Dankſagung. 


Es war ein großes Unglück, weiches am 25. September 1834 
Denn in der kurzen 


fruͤh um halb 11 Uhr unſere Stadt betraf. n 
Zeit von drei Side . 11 öffentliche Gebäude, 184 Buͤc⸗ 
gerhäufer nebſt Hintergebäuden, 2 Gerberwerkſtätten und 2 Scheu: 
nen ein Ra 


mit welcher ſie durch einen heftigen Wind angetrieben um ſich grif⸗ 


leich der größte Theil alles beweglichen Eigenthums 
a ie groß das Elend und die Noth ſei, daran wurde 
man erſt am nächſten Morgen durch den allgemeinen Mangel an 
Lebensbedͤrfniſſen recht lebhaft erinnert; aber ſchon war auch die 
Hülfe mitleidiger Nachbaren nahe und der getreue Gott und Vater 
im Himmel, der die Herzen der Menſchen lenkt, wie Wafjerbädhe, 
hat uns nicht vexlaflen und verſaumet. Da war keiner der Un⸗ 
glücklichen, welcher nicht ein Obdach für den nahenden Winter ges 
funden hätte und dem nicht freundliche Aufnahme von Bekannten 
oder Unbekannten, bald nahe, bald fern, zu Theil geworden wä⸗ 
re; war Keiner, welchen nicht die cheiſtuiche Liebe mehr oder we⸗ 
niger geſpeiſet und gekleidet halte. Ja! die Theilnahme an dem 
Unglück unſerer Stadt war im ganzen lieben Vaterlande und noch 
weiter hin über alles Ecwarten groß und hat ſich alſo durch die 
That bewieſen. So wurden denn die Thränen des Schmerzes ge⸗ 
trocknet, die bekäͤmmerten Herzen getroſtet, ſo MER Gottver⸗ 
trauen und Hoffung von Neuem beleot und mit dem Eintritt des 
Ftüylahrs legte der größte Theil der verungtͤckten Hausbeſiger 
chen Hand. ans Werk, um ſich das Gluck des eignen Heerdes wie⸗ 
der zu schaffen. Und nun ſteht fie vor uns die neue Stadt faſt 


ein Denkmal der Mildthätigteit vieler Menſchen. 


ub der Flammen und es ging bei der Schnelligkeit, 


* 


ganz vollendet, ein ſchͤnes Zeugniß Königlicher Huld und Gnade 11 
t t Wie ſollte e 
uns gelingen, die Gefühle aller derer wuͤrdig een die 
dem E end und der Noth entronnen find? Doch es drängt uns, 
dem hoͤchſt gnaͤdigen Landesvater unſern allerunterthaͤnigſten Dank 
zu ſagen; und auch Euch allen, die Ihr unſere Wohlthaͤter ge⸗ 
worden ſeid, und das Werk der Liebe unterſtüget und gefd 
habt, Euch allen ſei herzlicher inniger Dank gebracht. 5 
Endlich halten wir es noch für unſere Pflicht, eine Rache 
Aufn ſaͤmmtlicher Unterflügungen, foweit esche Anbei it, eh 
uͤgen: $ 
Eingegangen iſt, gemeinſchaftlich für die in der Stadt und 
gleichzeitig in Georgendorf Verunglückten: 6259 Stuck Brodte, 
302 ½ Schfl. Korn, 35 Schfl. Gerſte, 551 Schſi. Kartoffeln, 30% 
Schfl. Mehl, 51% Schfl. Erben, ½ Schfl. Linfen, 1% Schl 
Sraupe, 1 Schfl. pierſe, ½ Schfl. Gruͤce, 2 Schfl. Heidekorn, 
% Schfl. Bohnen, 470 Pfd. Fleiſch, 4 Schfl. gebacken Obſt un 
13 Metzen Salz. Und von dem Königl. hohen Regierungs⸗Präſi⸗ 
dio zu Breslau 1620 Pfd. Salz. vi, 
Weibtiche Klcidungsftüde:-9 Hüllen, 96 ueberrbcke, 154 Ad 
der, 105 Röcke, 223 Hemden, 301 Paar Strümpfe, 140 paar 
Schuhe, 122 Stürzen, 115 Tücher, 142 Jacken und as Hauben 
Maͤnuliche Kleidungsſtücke: 210 Röcke, 285 Hoſen, 279 Weſten, 
163 Hemden, 144 Paar Strümpfe, 91 Tücher, 109 Paar Sti“ 
Br 42 Huͤthe und 80 Migen. Mancherlei Wirthſchaftsgeräth⸗ 
aften. - ’ 
An milden Beiträgen vom Publikum 12340 Rtlr; 15 Sgr- 4 Pf. 
Ausſchließlich ſuͤr die ſtaͤdtiſchen 
Verunglückten. 


Desgl. von Sr. Maj. dem Könige 00 ea ER 
Von Sr. Maj, dem Könige allerhöchſte 1 
Gnadengeſchenks⸗Bewilligungen: 5. 
an Retabliſſements⸗Unterſtuͤzungen 12000 —# 
zum Bau des Rathhauſes 60 —-— u al 
an Grundentſchaͤdigung fuͤr das zur ; 
Straßenverbreitung gewaͤhrte Terrain 53 — 23 — = 
zur Pflaſterung d. verbreiteten Straßen 969 — 2 — 3 
3. Verbreitung d. Bruͤcke am Oderthor 210 — 13 — 3 
zur allgem. Verbeſſerung des Stra⸗ 2 
ßenpflaſ ters 100 
zum Bau des evangeliſchen Schul⸗ 3 
Klaſſenhauſms 2000 — #) 
Die Geſammt⸗Einnahme der allem. a 
Landeskollekte iſt uns bis jetzt noch ; 
unbekannt, es find davon aber von * 
der Königl. Hochlobl. Regierung 
zu den Retablifjementsbauten.deli- 
nitiv beſtimmt worden: 781 
den Hausbeſitzern 1820 Nil. Per 
z. evangel: Schul⸗Claſſen⸗ 2 
Haufe . Denen Mee 2 
zum kathol. Schulhauſe 500 — 85 
zum Hospital 200 — WR si 
zum Armenhauſe 200 — 42 
7 % (er 
in Summa 41301 Nil. 25 Sgr. or 


Steinau, den 20 Juni 1836. 
Der Magliſtrat. 1 75 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 1 
Josef Max und Komp. in Bresiat: 


1 


*. 
«7 


Bei Sarl Neumann in Gotha erſchien fo eben 


Buch 


24 
Eu 


iſt in alen Buchhandlungen, in Breslau in der 
handlung. Joſef Max und Komp, zu haben: 


Wohlfeilſtes Stammbuch. 
GedRDen ke mein! 


Blatter der Ehre, Liebe und Freundſchaft für... 


Wohlmeinende und Scheidende. 
Herausgegeben - 
von 
Karl Blumauer. 
Erſte Abtheilung. 
Zweite, 600 Auffäge enthaltende Auflage: 
Mit 6 Kupfern. Preis 6 Gr. 


PF... ͥͥͤVꝓꝙTT R 
So eben iſt bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchienen 


und bei Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 
Gruͤndliche Beleuchtung 


der 
Prof. Schtweigger- Seifen Angriffe 
auf die f 


Zier⸗Hanewaldſche neu Methode der Runkelrüben 
Zucker fabrikation. 

Von einem Freunde der Wahrheit. gr. 8. Preis 8 Gr, 

— —— ———— ET 


In der Kayſer chen Buchdandtung in Leipzig iſt nun ⸗ 
mehr vollſtͤndig erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
ar und Komp in Breslau vorrä hig zu haben: 
or pus juris canonici. Post J. H Böh- 
meri curas adnot. crit. instructum ad exem- 
plar Romanum denno edidit. ete. Lud. Rich- 
ter, ‚Juris utr. Doctor et in acad. Lips. 
Prof. publ. extr. 


Pars 1. Decretum Gratiani emendatum et no- 
tationibus illustratum Gregorii XIII. P. M. jussn 


editum. 
gr. 4. 6 Lieferungen 5 Rihlr. 16 Gr. 

Dei Beendigung dieſes Tdeils denutzen wir die Gelegen ⸗ 
beit auf das, den Alteflen Geſetzcoder der kath. Kirche nun: 
mehr vollſtändig enthaltende Werk hiermit dringend aufmerk ⸗ 

am zu machen. Der Herr Herausgeber iſt, unterſtützt 
durch einen reichhaltigen Apparat, überall mit Erfolg der 
müht geweſen, alle Forderungen der Wiſſenſchaft möͤglichſt 
zu befriedigen, und dat auch die oͤffentliche Kritik üder tiefe 
eſtredungen in hodem Grade lobend ſich aus geſpro den, wie 
Bir dies durch Beziehung auf die in krit. Zeitſchriften, z. 
dem allgem. Repertorium von Gersdorf, dem theolog. 
epertotjam von Rheiawald, der Hall. Literaturzeitung, der 
Vöttinger Anzeigen, und der Tübinger theolog. Qaartal⸗ 
ſchrift ze. enthaltenen Mecenfionen bintei bend beftätigen koͤn⸗ 
nen. Deshalb empfehlen wir jenes Werk dem juriſtiſchen 
Pub ikum und den Herren Geiſtli hen der kuhol. Kirche um 
u nachdrücklicher je gewiſſer es iſt, daß daſſelbe eiae wahre 
kriſcherung der kirchen rechtlichen Lit ratur iſt. 
In de' ſelben Handlung iſt zu haben: 2 
uppen und Kieereiter, oder untrügliches Mit- 
tel, wie der Landmann fein Wintergetreide 
und Kleeheu bei ungünſtiger Witterung ge⸗ 
gen das 
geheftet 4 Gr. 
So tiein auch dies Schrifcchen fein mag, fo nützlich 


Verderben ſchuͤtzen kann. gr. 8. 


wirb es fi erwelſen. Es itt ganz im Int ieſſe des Land- 


mannes geſchrieben, dem es tauſendfättige Früchte trägen 
wird, darum baben auch bertits Behörden und land» 
wirthſchaftliche Vereine — der guten Sache wegen 
— es ſich angelegen ſein laſſen, obiges Schiiftchen möge 


llichſt bekannt zu machen und zu verbreiten. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, a» 


mentlich in der Buchhandlung Joſef Max und Ko m p. 


in Breslau vorrätbig zu haden: 
Erzaͤhlungen den Eltern, Kindern und Dienſt⸗ 
boten geweiht. 6s Bdchen. Auch u. d. Titel: 

Der fromme Gilbert. — Der heil. Biſchof 

Carl. — Der Glaubensheld Titus. Drei 

lehrreiche Erzaͤhlungen vom Verfaſſer der 

N gg Dirtenfamilie, 12. (7 Bogen.) 
T. 

1 - 58 Baͤndchen baben gleichen Preis. Jedes bildet 
ein für ſich beſtehendes Ganze und enthalten: 1s: Der kleine 
Gottfried. — Die wohlthaͤtigen Werke der Vorſehung. — 
Die arme Weberfzmi ie. — 28: Gott waltet oft wunderbar 
über die Seinen. — Gott verläßt die Armen nicht. — Der 
Waiſenvater. — 38: Iſidor und ®arina. — 48: Philipp 
und Anton. — Der redliche Chriſtoph. — 58: Bertha, das 
arme Lan dmaͤdchen. e 

Nelk, Th., Geſchichte der Kirche Jeſu 

Chriſti. Dem katholiſchen Volke, beſonders 

auch der Jugend gewidmet. Mit dem wohl- 

getroffenen Bildniſſe des Verfaſſers (in Stahl 
geſtochen). gr. 8. (36 Bog.) 1 Rth. 6 gr. 

Der allbeliedte Jugen s ſchriftneller Nelk hat ſich durch 
die Herausgabe dieſes Werks gewiß ein großes Verdienſt ger 
macht, indem er damit einem laͤngſt gefͤhlten Beduͤrfaiſſe 
abhilft. Er fagt ſeloſt, daß er dies Buch mit ſolcher Zart⸗ 
heit abgefaßt habe, um es ſelbſt Kindern in die Hände ge 
ben zu können, obſchon es mehr der reifern Jugend, usb 
allen Chriften, welche die Gottesgelehrtheit nicht ſtudirten, 
gewidmet it. 

Vorzug ich eignzt es ſich zu Schulpreiſen an den latel⸗ 
niſ den Ledrenßalten, und man macht daher hierauf beſon⸗ 


ders aufmerkſem. - 

Wilhelm des Frommen, Herzogs von 
Bayern, Anleitung zur chriſtlichen Er⸗ 
ziehung feiner Söhne: Herzogs u. nach⸗ 
herigen Kurfuͤrſtens Maximilian I. des 
Großen, u. Herzogs Philipp. Ein Spie⸗ 
gel über Einſt und Jetzt, oder der gottes⸗ 
furchtigen Kindererziehung für Eltern in al 
len Ständen, Mit Bemerkungen und Ber 
lagen herausgegeben von S. Buchfelner. 8. 
6 IM 


* 


m 


In der Jof. Lin dauerſchen Buchhandlung in München 
iſt eiſchunen und durch alle Buchhandlungen, in Bres lan 


„ „ 
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in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu er⸗ 

alten: 

i Fr., über das Vorkommen des hydrau⸗ 
liſchen Kalkes in der Keuper format ion, über 
die Dauerhaftigkeit, abſolute und röckwiekende Feſtig⸗ 
keit deſſelben und der Steine. Als Beitrag zu dem 
Bau des Kanales zur Verbindung der Donau mit 
dem Main, gr. 8. geh. 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Mar und Komp., iſt zu haben: 


Schul ⸗ Anekdoten, 
nebſt witzigen und lächerlichen Einfällen, uͤberraſchenden Wort⸗ 
ſpielen und erheiteinden Scherzen aus der Schule, dem 
Lehrerleben und der Jugendwelt. Zur Erholung, Erheite⸗ 
rung und Ermunterung für Lehrer, Schul und Kinderfreunde, 
ſo wie auch zur Kurzweil für ale gebilbeten Freunde des 
Scherzes und froͤhlicher Laune. Geſammelt und heraus ge⸗ 
geben von K. Holbeck. 3 Hefte, geh. 12. 
Preis 18 gr. 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei G. Ph. Ader⸗ 
holz, fo wie in ſaͤmmtlichen Buchhandlungen in Breslau: 


Die Meberichwänglichen, 


Komiſcher Roman 


von 
L. Bau er. 
2 Bände. 8. broſch. 3 Thle. 


Die Widerſpruͤche und Kämpfe der Zeit haben uns ſchon 
fo vielen Verdruß gemacht, daß es wohl kein unbillger 
Wunſch iſt, wenn wir auch einmal darüber lachen mochten. 
Zu dieſem Genuße ladet der Verfaſſer obgenannten Romans 
m inniglich ein, vorausseſetzt, daß man ſich entſchließ en will, 
zu thun, wie er gethan hat, Phitofophenmantel, Amtscock, 
Brille und Bach auf die Seite zu legen und wie ein zu⸗ 
fällig ins neunzehnte Jahrhundert gerathener Wanders mann 
witten in das Getümmel hineinzublicken. Bold wird ſichs 
zeigen, daß die Grillen vergehen und der Groll verſchwindet. 
Denn in dieſem Buche findet der günflige Leſer, wenn «6 
anders ſich lieber ergoͤtzen als erzürnen mag, ein naturge⸗ 
treues, buntfarbiges Gemälde der Thorheiten feiner Zeit in 
ihrer ganzen Ueberſchwänglichkeit und wird uns, wenn 
er das Buch aus der Hand legt, Dank wiſſen, daß wir 
is ihm dargeboten haben. Stuttgart. i 


Hallbergerſche Verlagshandlung. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg if fo eben erfchie 
nen und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau: 
Gruͤndliche Beleuchtung 
der Prof. Schweigger⸗Seidelſchen Angriffe 
auf die Bier ⸗Hanewaldſche neue Methode der 
Runkelrübenzucker - Fabrikation, 
Von C. H. Weife Geh. Preis 10 Sgr. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Eck⸗) zu haben: 

Zuſammenſtellung 


des 0 
Schleſiſchen Landſchafts⸗Reglements / 

5 vom Jahr 1770, 
mit deſſen geſetzlichen Ergaͤnzungen bis zum 
Jahr 1828, entworfen zur Erleichterung des 


Gebrauchs. 
4. 1 Thlr. 


Berichtigung 
* 


de 
kritiſchen Beleuchtungen des ſchleſiſchen 
Landſchaftlichen 1 ni 


Durch den Juſtiz Cemmiſſarius Weidemann, 


Buͤcher⸗Verkauf. 


Beim Antiquar Horrwitz, Rings und Oderſtraß n 
Ecke Nr. 60 in zu haben: a 
Forcellini, totius latinitatis Leu 
con, consilio et cura Jac. Faccio- 
lati (Fol.) 4 Bde. 1835. elegant, 
Hbfrb. L. 30 Nthlr. f. 15%, Rthlt. 


Stenzel, Seriptores Rerum Silesiaesrum, oder Sam 
ſchleſ. Geſchichts ſchreiber 1835. ſchoͤn Ppod. L. uf. 2% 
Rthle. Baumgaͤr ners Naturlehre, nach ibiem gegenm- 2) 
ſtande, neueſte Aufl. 2 Bre. 1832. prachtv. Hofeb. 2. 8% 
f. 6% Rthlr. Matthi ausf. griech. Gramm. 3 *. 
1827. gut geh. L. 3% f. 11% Rihlr. Hephata ed 
Denkwüedigk. und Bekenntniſſe ein 's Freimauters, m. . 
intereſſant. etläut. Abdildungen. 1836. noch neu. & 2" 
1% Mebir. Mar Kunſt des Geſanges, 1826. faſt vel 
L. 4 f. 1½ Rthlr. Heye's (große) drutſcce Giom. 152% 
ſchoͤn geb. L. 2½ f. 1% Riblr. Wöchier's augem- 2 
teraturg. 1830. eleg. ged. f. 1% Rthle. Bopp's Gra 
der Sans · Atita- Sprache, 1834. [bön geb. f. 2% RM 
Hellwigs dopp. italien. Buch halterei, gut geb. 1¼ Kahl 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schmiedebruͤcke ne ; 
62, iſt zu haben: Neander, Geſch. d. Pflanzung u. eau a 
der chriſtl. Kirche durch die Apoſtel. 2 Thle. 1832. 4 
2 Rehlr. Tholuk, Comm. n ar z. Evangelio Johannis. 
Aufl. 1833 f. 1 Mehlr. de Wette's Lehrb. d. chriſll. 
tenlehre. 1833. f. 1 Reihe. Phil. Jacob Speners 9 
giſche Bedenken. 4 Bde. 4. 1715. f. 2% Mehle. Stec 5 
deck's Ergänz. z. aug. Getichtsord. 3 Bde. 1830. 8. 
4 Rthir. Deſſen Ergänz. d. Hypotheken- u. Depot 
1830. f. 1% Nthlr. v. Rönne's Cirilrecht. 2 Bde 


4 


n 


Papier durchſchoſſen. 1830. f. 4 Thlr. Hafemanns Handb. 


d. Criminal⸗Prozeßes. 1832. f. 2 Rthlr. Vaters Reper⸗ 
forium. 3 Bde. f. 2% Mihle. Schnellers Geſchichte v. 
DOeſterreich. 4 Thle. 18:8. f. 25 Sgr. Wachlers virmiſchte 
Schriften. 16 Thl. 1835. f. 1½ Rihle. Muͤnchs Geſch. 
d. Hauſes Naſſau Oranien. 2 Bde. 1831. f. 2¼ RNehtr. 
Böttiger, Heiarich der Löwe, Herzog d. Sachſen. 1819. 
f. 1½ Rrhlr. Bottas Geſch. v. Italien. 1829. f. 3 Rthlr. 
Philipps Geſchichte der Stadt Breslau, mit Kurf. 1831. 
f. 1 Rthlr. Eichhorns Geſch. d. Cultur u. Literatur d. 
neuern Europa. 2 Bde. 1799. f. 11% Rehlr. Francesco 
Petrarca, dargeſtellt. o Fernom, 1818. f. 20 Sgr. Muthe 
Vorſchule d. deutſchen Dichtkunſt. 2 Thle. 1831. f. 1 Rthlr. 
Jung Stilling, Theobald d. Schwärmer. 2 Thie. f. 25 Sgr. 
Meyer's Univerfum. 21 Hefte, mit 84 feinen Stahlſtichen. 
1835. f. 3% Ribtr. Sylvestre de Saey, Grammaire 
Arabe. 2 Vol. 1810. Lep. 12 Rıble. f. 7½ Rtbir. Ewald, 
amm. eritiea linguae Arabicae. 2 Vol. 1833. 


35% Rıble. 


An 
Am 29 ten d. M. Vormitt. um 9 Uhr, fol in Nr. 22 
Waſſerg zſſe, der Nachlaß des Schiffer Baum öffentlich an 
Meiſt bietenden verfleigert werden. 
Bteslau den 27. Juni 1836. 
Mannig. Aukt.⸗Commiff. 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber das Vermögen des ehemaligen Juſliziarius Schd > 
nermark zu Habeiſchwerdt iſt der Concurs⸗Proleß eröffnet 
worden. Der Termia zur Anmeldung aller Anfprücde an 
die Concursmaſſe ſteht den 26. September d. J., Bor: 
mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗ 

erichts⸗Aſſeſſor Herrn Strohn im Partheienzimmer des 
dieſtgen Oder Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
dicht meldet, wird mit feinen Anfprücen an die Maſſe aus · 
geſchleſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 3. Juni 1836. 

Koͤniglich Ober Landes Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Os wald. 
— — —— 
Beſtrafung. 
Der Stadtrichter und Juſtitiarius Amand Trespe zu 
cbthal iſt wegen Verlitzung feiner Amt' pflichten aus gro⸗ 
Sahrläffigkeit, und wegen übermäßigen Sportulirens 
Au 9 und Gewinnſucht, der von ihm bekleideten 


Rei 


als Königlicher Stadttichter zu Reichthal, und als 
Juſtitiarius 

und außerdem wegen übermäßigen Sportulirens aus 

N und Gewinnſucht zu einer Geldbuße von fünf 

urth 2 fieben und zwanzig Reichsthaler 25 ſgr. 2 pf. vers 
m It worden, welcher im Fall ſeines Unvermögens ein 
lährigee Fiſtungsarreſt ſubſti uirt worden ist. 

bier 


autſetzt, 


Geſetzlicher Vorſchrift I ir di 

mit öffentlich sch ER EN IN 
Brig, den 14. Juni 1836. 

Königliches Landıs « Inguifftorlat; 
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(Offener Arreſt.) Nachdem über das Vermögen dis 
hieſgen Kaufmann Albrecht Senftleden ex decreto vom 
20. d. M. der Concurs eröffnet worden, werden alle die 
jenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, auf 
gefordert, dem Geminſchuldner nicht das Mindeſte davon 
zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon zuförderft An⸗ 
zeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt ihrer daran hadenden Rechte, in das gerichtliche 
Depofitorium abzuliefern. Dabei wird denſelden die Warnung 
geſtellt, daß, wenn dennoch dem Bemeinſchuldner etwas ge 
zahlt oder ausgeantwortet würde, dieſes für nicht geſchehen 
erachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit brigetrichen 
werden wird, wenn aber der Inhaber ſolcher Sachen oder 
Gelder dieſelben dennoch verſchweigen oder zurückhalten ſoll⸗ 
te, er noch außerdem alles feines daran haben den Unten 
pfandes und anderen Rechts für verluftig erklart werden 
wied. Naumburg, den 23. Juni 1836. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Schubert. 


Von heute ab hat der Unterzeichnete feine- 
bisher auf der Albrechtsſtraße Nro. 24. geweſene 
Weinhandlung in die Badeanſtalt des Herrn 
Kroll, Buͤrgerwerder Nro. 2, verlegt, und eine 
Reſtauration damit verbunden. Er wird bemuͤht 
ſein, mit den trefflichen Anſtalten des Herrn 
Kroll gleichen Schritt zu halten, und dem freund⸗ 
lichen Aufenthalt in den Baͤdern deſſelben durch 
fortwaͤhrende Bereithaltung der beſten und bil⸗ 
ligſten Speiſen und Getraͤnke neue Vorzuͤge zu 
verleihen. Er erlaubt ſich daher, ſich ganz ge⸗ 
horſamſt zu empfehlen. 

Breslau, den 25. Juni 1836. 

Weinkaufmann M. V. Aſch. 


Franzoͤſiſche und deutſche 
Tapeten | 


in ganz neuen Deffins, empfiehlt zur gitigen Beachtung er⸗ 
gebenſt: 


die neue Tapeten Niederlage 


des 
C. Wiedemann, Tapezier, 
Schuhbr. Nr. 19 im Tempel. 


Neue Jäger-Heeringe und 
frischen geräucherten Silber-Lachs, 
erhielt mit geſtriger Peſt und empfehle: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Wildunger Brunn, 
Adelheitsquelle und Kiſſinger 
a Ragozi⸗Brunn, 
empfing nebſt allen andern Bunnen Arten die neusften Schd» 
pfungen, und empfiehlt zu gereigtee Abnahme; 
Friedrich Guſtav Pohl in Bres au, 
a Schmiedebrücke Ne. 12. 


F 
Wehrmann & Georgi 
aus Sachſen 


empfehlen ſich wiederum zu dieſem Jahrmarkte mit 
verſchiedenen Sorten Sach ſiſchen Stickereien, 
als: ſchwarze und weiße Tuͤcher, ſchwarze und weiße 
Pellerinen, Ueberſchlag⸗ und Stehkragen, Hauben⸗ 
ſtreifen, abgepaßte Hauten und Kinderhzubchen, Ruſ⸗ 
ſiſche Unterhemdchen, Einkaͤtze, ſchwarze und weiße, 
ächte und unächte Blonden, Blondenhauben, achten 
Blondengrund in Streifen und im Stuck zu 1½ 
Elle breit, alle Sorten achte Zwienſpitzen, Gardinen: 
franzen und Bor den, alle Sorten glatten und ge⸗ 
muſterten Spitzengrund in Streifen zu 2, 3 bis 4 
Een breiten, auch Roſengrund in Streifen und zu 
1½, 2 tis 3 Ellen breiten zc.: verſprechen zu den 
mögtitzſt billigſten Pretfen zu verkaufen. 

Ihr Stand iſt wie gewöhnlich auf dem Ringe 
der Zoumeen. Handlung des Deren Somme (ver 
mals Kies ling) gegenüter, an ihrer aus haͤngenden 
Firma zu erkennen. 


RER RER 


BEREITET BEER 
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Die mir aus London zugekommenen Papiere, als: 
zum Oelmalen präparirter Gartons, — verschiedene 
weisse und farbige Bristol Zeichnen - Cartons, — 
„ächte Whatmann Velin Zeichnenpapiere, — ächte 
Bath Billetpapiere, — farbige glatte, wie auch ge- 
presste Billeipapiere mit Blumen und Moire, — 
mit Laubwerk gepresst grün Löschpapier, — far- 
bige und weisse Seidenpapiere, empfiehlt nächst 
allen sonstigen guten Schreib- und Zeichnenmate- 


rialien. 
F, L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. dem Schweidnitzer 
EKReller gegenüber 


= Neue Jäger Heringe er 
empfing wirderum mi geiciuet on und offe ker 
Carl Joseph Bourgarde, 
Ohlaser Straße Nr. 15, 5 


Taback Offerte. 


Seinen lei hten und wohlriecen den geftnittenen Porto ⸗ 
rike à 10 Sgr. das Pfund, empfi hlt deſtens: 
f Carl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8 im bl. Stern. 


5 = EN 
S Adelgunde Muller aus 


' Be 
Dresden, 
empfiehlt sich tiefen bevorfebenden Markt einem ho⸗ 
ben Adel und, verehrten Publikum, mit einer reichen 
Auswahl verſchiedcrer Mode wagten, beſtehend in 
wollenen Tüchern, Caſlieo, und ſchweitzer Tuͤchern 
weißen Pikgue. Wallis, und weißen Köper, zu Un“ G 
terröcken und Tiſchzug, auch weiße moderne Unter“ 
rede, mit gewirkten Schnüren, geſtickte Kragen, ſo⸗ 
wohl große auch kleine, ſchwere Hetrn⸗Cravatten und 
Schemiſetts alle Arten von Hauben öpfen, 5 
ſch weitzer Damen⸗Hemdchens, fo wie auch alle Got? @ 
tungen von Blumen, nebß brzunlederne dresdner 
65 Haneſchuh, fo wie ouch g⸗ wirkte, eine große Aus wahl 
G ſeidener Strickbeutel und Kobers in allen a 


SSceeseeseeseeesee 


und verſpricht dabei die billigſten Preife und rel 
Bedienung; wein Erand der Bude iſt an der auf 
hängenden Firma zu eikennen, Naſchmarkt der Sud 
Gaſſe gegen über. 
E 


Fried rich Wirth aus Nürnberg ind 
empfiehlt ſich zu dieſem J hrmarkte einem hohen Adel 
hochzeehrten Publikum mit verſchjedenen Sorten Lebk 
von beſter Qualität, als 
Braune Lebkuchen. 
Fein gewürzt und gemandelt, 1 Packet mit 6 
6, 12-24 Sgr. 
Weiße Lebkuchen, pr. Stuck von 1—10 Sgr. 
Beſte g⸗würzte broune Magenkuchen 2—10 Sgr. . 
Beſte gewürzte Tafelkuchen zur Sauce von 2-10 8 
Drerdner Steinpflaſter pr. Tafet 8 Sgr. 
Baſeler Leckerlei. 1 Packet mit 6 Stück 3 6—12 Eg 
Gewürz Zuckernüſſe, Frankfurther a. M. 
pr. Pfd. 10 Sur. 
Nürnberger Stifflein. 100 St. 1 Sge. 
Sein Stand iſt der Niemerzeile gegenüber. 


Adelheits quelle, 
Kiſſinger Ragozi, Wildunger, Cafe 
Krancyen und Pyrmonter Stahl⸗Brüg 
von friſcheſter Jen⸗Zuͤnung, hade ich mieden direkt von 4 
Dueßen empfunyen und empfehle ſolchen nebft allen * 
Gattungen Dinsal- Brunnen zu genigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitſch / 


in Breslqu, Stockgaſſe Nr. 


Stud? 


„ 


1. f 


v 


Kenner und Liebhaber 
franzoͤſiſchen weißen und rothen Weinen 


laden wir zum Verſuch in unfx Lekal ein, — Send 
wird ſich gen iß von der ausgeſuchteſen Qualle 400 000 
binigen Preifen Überzeugen und zu aefäßigen Auftr 17 N 
mitt finden. H. gidmann und 121 
am Ringe Nr. 8. 


I A 
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von Benoni 


| a] die ihr ſeden Tag die Mode mweh'elnd 4 fügır, 


5 ſolche Waaren ater, 


8 


currenz u bewadren und zu ſchötzen wiſſen. 


. Waſſerruͤben⸗Saamen 
den letzter Eimdte, empfing und empfichit zu billigen Preifen : 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Ne. 1. 


| 

| Waſſerruͤben⸗Saamen 

| eder weiße Herdſt auch Stoppelruden genannt, offerirt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmied bröcke Nr. 12. 


Den dieſizen und auswärtigen Deren Tischler Meiiteen 
und Inſtrumentenmachern, empfehle ich mich mit Maha ⸗ 
gon Fourniten zu billigen Preifen. 
Maſchinenbauer Schaffrinskp, 
Stockgaſſe Nr. 10. 


8 Um den noch vorräthigea Damenpat dis zum Aus zuge 
e ſchleuntaſte zu verkaufen, hade ich die Preife noch bes 
zutend herabgesetzt, vamentlich Hüte, die ich mit 15 

Or. das Stuck verkaufe. 

Die Putßzhandlang von Johanna Friedrici, 
| Ring Nr. 30 im alten Rathhauſe. 

6 Daß die chemiſch⸗ elaſtiſchen Streich riemen von J. P. 
doſchmizt und Sohn zu Meſe is in meiner Handlung zu 
aden ſind, erlaube ich mie hierdusch anzuzeigen. 


— C. Hlllwer, Riemerzeile Nr. 22. 


I Ein Brotenwendir, auf der Feder gehend, iſt zu vers 
(han Carleſteaße, Nr. 15. und deim Haushaͤlter zu er · 
Rage. 


PPT! A EEE RIEF ENN: eh f 
Nuke jahrlichen Prüfung der Zöglinge- in der Vfindene - 


en des Kaste zu Breslau, laden wie hierdurch ganz 
wichen ein, auf Mittwoch den 29. Juni 1836, Nach⸗ 
ttoge, Der Anfang iſt um halb 3 Uhr. 


Der Vetein für Blinden⸗Unterticht. 


zu Preiſen, wie ſie Niemand billiger ſtellen kann; 
welche der Tagesmode nicht unterworfen ſind, 


a und, nur well fie in den Karten wechſeln, von altern Handlungen als das Neueſte ausgerufen werden: 
zu 


Preiſen, welche weit unter den nach fruͤhern Contracten geſetzten ſtehn. I] 


Unſer Modemagazia flet> wit den jängnen Erzeugniffen, des L xus verfchn, 


a nie durch alte Verträge an alte Waaren gebunden, 


wird feinen Ruf als das neueſte und billigſte in jeder Hiafige und gezen jede Con⸗ 


f 5 Mu 
Ss 


Seesen 
Die neueſte Mode⸗Waaren⸗Handlung 
Herrmann und Comp., 


Naſchmukt Nr. 51 im dalben Monde 1 Stiege hoch, 5 
verkauft die 


neueſten, praͤchtigſten und brillanteſten Artikel, 


SS 1 


1 


AE 


Maleriſche Reiſe um die Welt 8 
am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. Eintrittspreis 6 Gr. Kinder die Hälfte. 6 Stück 
Bille:s 1 Thlr. 

Die Ausſtellung enthält: Konſtantinopel. Die See⸗ 
ſchlacht dei Navaxin, beide in ganzen Umkteiſen. Die Wil ⸗ 
helms doͤhe bei Coſſel. Petersburg. Paris. Brüſſel. Der 
Waſſerfall im Traunfluß. Eiſendahn, Abfahrt und über das 
Moor. Coblenz und Ehrendreitſlein am Rhein. Ein Lie 
nienſchiff von 80 Kanonen. Die Krönung ars X. Der 
Tunnel. Cornelius Suhr aus Hamburg. 

Ge ſu ch. 8 

Ein junger Menſch, welcher bereits 3, Jahr in einer 
Spezereihandlung war, (in welcher er ſich gegenwöttig noch 
defindet) wünſcht, da ein andetes Arrangement in Hin ſicht 
des Perſonale getroffen werden ſoll, anderweitig in eben 
derſelden Branche ein Unterkommen. Das Nähere ertheile 
Herr Kaufmann Müller in der blauen Matie am New 


marke Nr. 13. 


—— BE FEB EEE EEE end] 

Auf dem Wege zwiſchen Breslau und Minen: wurde 
eine Guitarrenkiſte don Fichtenholz mit Boslegeſchloß verlo⸗ 
ten. In der Kiſte ſteckten zwei Fagotts (der eine v. Zink, 
der andere von Gtenſer ia Dresden); eiae Oboe von Deus 
kert in Breslau, und ein Clarinetiſchnadel nebſt 6 Blat⸗ 
tern, Wer diefe Kiſte nebſt Inhalt dem Direktor Mu ſch⸗ 
ner in Carlsruh, oter dem Redacttur Fr. Mehwald zu 
Breslau, abgiedt oder nachweiſt, erhält eine ſehr anfändige 
Belohnung, N 


. A . ˙ . ˙ . ET 
Ein dequzmer Werfewagen geht den 1ſten oder 2ten Juli 
ganz geaiß über Kaliſch nach Warſch u. Zu erfragen deim 
Lohnkutſcher Hadaſch, Bicchofſtr. Nr. 12. 
Schnelle und billige Reile-Belegendeit nach Berlin if 
bei Meinicke, Kraͤnzelmackt, u. Schuhbrücken Ecke Nr. 1. 
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Meiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin und Stettin ff zu erfea⸗ 
gen im Gaſthofe zur goldnen Gang, Junkernſte. Nr. 14. 


Retour⸗Reiſe Gelegenheit. 
Jeden Mittwoch früh geht eine Retour Reiſe-Gelegenheit 
nach Warmbrunn. Wer bequem mitfahren will, melde ſich 
Reuſche Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtabe. 


Verspätet. 
Meinen geehrten Herren Geschäftsfrenuden zeige 
ich ergebenst an, dass ich meinen Reisenden, Herrn 
G. A. Frenkel, aus meinem Geschäft entlassen 
und die ihm ertheilte Vollmacht zurückgenommen 
habe, ich bitte, ihm für mich weder Aufträge zu 
eben, noch Zahlungen zu leisten, sich * 
1 gefälligst direkt an mich zu wenden. 
Es sind zwischen mir und ihm Differenzen ein- 
getreten, die schwerlich anders, als im Wege Rech- 
tens beizulegen sein werden. 


Ratibor, den 24. Juni 1836. 
Joseph Doms. 


Herduch bringe ich zur Öffentlichen Kenntniß, daß ich 
mich veranlaßt fand, das zwiſchen der Handlung Jo ſeph 
Doms in Ratibor und mit ſeither beſtandene Verhältniß 
vor 4 Wochen aufzulöſen, und im Betreff einer Regulirung 
dieſer Angelegenheit den richterlichen Ausſpeuch nachgeſucht 
habe. Breslau, den 26. Juni 1836. f 

G. A. Frenkel. 

Mittwoch, den 29. Juni gebe ich ein Fleiſch⸗ und 


Wurſtaus ſchieden, wozu ich ergebenſt einlade. 
. a A. Stöhr, i 


Kirchgaſſe Nr. 6. vor dem Micolaithor. 


Heute, Dienſtag, Seiltanzen und Feuerwerk in 
Lindenruh. 
—— En ne 

Schmiedebrücke Nr. 1, ganz am Ringe, in einem ruhigen 
Hauſe, iſt veränderunge halber der erſte Stock, befiehend aus 
drei in einander gehenden Stuben nebſt Zubehör, zu ver ⸗ 
miethen und Mich zelis zu beziehen. Das Nähere 3 Stiegen. 

Zu vermiethen. Der erſte und zweite Stock, jeder 
von drei Stuben und Alkoven nedſt alm Zubehör. Das 
Mäpere beim Wirth, Ritterplaß Nr. 10. 
Ein fehr freundliches Sommerquartier nebſt Gartenge⸗ 
muß, nahe an der Stast, und eine fruerfichere, gut zu ver- 
fließende Remiſe in der Statt, find billig zu vermiethen 
und zu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 83 in der Tuch handlung. 


i ee 
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Angetömmene Fremde. ar 
Den 27. Juni. Drei Berger dr. Graf Norck v. Martens 
burg a. Kl. Oels. — Hr. Regierungs⸗Direkt. Gebel a. Pa | 
Gold. Schwerdt: Hr. Buchhändler Reißner und Frau Regie | 
rungs⸗Huͤlfs⸗Setret. Meltzer und Hr. Kfm. Fiebig a. Liegnitz. — 
Hr. Kfm. Stark a. Elberfeld. — Gold. Baum: Fr. v. Kalck“ 
reuth a. Dietzdorf. — H.. Gutsb. v. Goldfas a. Kittlau. — H. 
Gutsb. v. Loſſau a. Karſchau. — Hr. Gutsb. Rutzty und Fran 
Guts b. Schenck a. Störhoff. — Hr. Afm. Hilbert a. Langenbie? 
lau. — pr. Kfm. Wolff a. Liegnih. — Hr. Kim. Schenk a. sr 
2 gold. Löwen: Hr. Lt. v. Kuplenßften a, Neiſſe v. 23. Ig 79 
Reg. — Hr. Gutsb. v. Scheliha a. Zeſſel. — pr. Paſtor Oben“ 
länder a. Zindel. — Hr. Poſt⸗Adminiſtr. Dietrich a. Haynau. — 
Hr. Gutsb. Steinmann a. Baumgarten. — Hr. Kfm. Galewskl 
a. Brieg. — Hr. Kfm. Elkiſcher a. Grottkau. — Hr. Kaufmann 
Fiſcher a. Hermsdorf — Hr. Kfm. Eyrlich a. Strehlen. — Her 
Rittmſtr. v. Pförtner a. Lampersdorf. — Hr. Buͤrgermſtr. Ba 5 
a. Bernſtadt. — Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Kleinert a. Zduny⸗ 
— Hr. Kfm. Kuſchke a. Krotoſchin. — Gold. Krone: Herr 
Kfm. Wandrey a. Strehlen. — Pr. Gutsb. Gollner a. Geife 
dau. — Hr. Gutsb. Pohl a. Gr. Mohnau. — Hr. Kfm. Some 
mer a. Raudten. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. von Swinars 
a. Kruszewo. — Fr. Gutsb. v. Gzowoka a. Polen. — Hr. Ober 
Amtm. Ovitz a. Fürſtenſtein. — Hr. Hofrath Wilke a. Kottbus⸗ 
Gold. Lowe: He. Gutsb. Glaͤſer a. Wälbchen. — Hr. Sutsbe 
Urban a. Reichendach. — Hr. Gutsb. v. Leckow aus Neuen. — 
Hr. Paſtor Oelsmuͤller a. Seni. — Weiße Adler: Hr. Gutsp⸗ 
Brandt a. Schwentroſchin. — Hr. Juſtiz⸗ Nom. Lotheiſen a. Mi⸗ 
litſch. — Hr. Et. v. Dobſchͤͤtz a. Schweidnig. — Hr. Lt. v. Schack 
a. Fürſtenwalde. — Hr. Part. v. Böhm und Hr. Part. Polzel 
a. Droſchkau. — Hr. Piarſſten⸗Rekt. Beniſch u. Hr. Oekonem 
Eſſenther a. Weiswaſſer. — Rautenkranzi Hr. Lederfabrikant 


r 


Mäller a. Militſch. Hr. Lehrer Schluckwerder a. Ohlau. — Hr 


Fabrik. Gottſchalk a. Ohlau. — Hr. Forſt⸗Sekret. Bielefeld a. Kut⸗ 
no. — Hr. Kfm. Huldſchiner a. Gleiwig. — Blaue Hirſch! 
Hr. Gutsb. v. Kölichen u. Hr. Gutsb. v. Liebermann a, Dikters⸗ 
bach. — Hr. Maj. v. Wilten a. Glogau. — Fr, Baumſtr. Sei⸗ 
fert a. Liegnitz. — Hr. Baumſtr. Gewieſe a. Glogau. — Herr 
Organiſt Brauche a. Glogau. — Hr. Pfarrer Orlich a. Go⸗ 
Ihüg. — Hr. Kfm. Schleſinger a. Gleiwitz. — Hr. Afm. Weigert 
und Hr. Kfm. Breslauer a. Roſenberg. — Hr. Kim. Wienskorigz 
a. Brieg. — Fr b. Riemberg a. Mohnau. — Bold Zepter? 
Hr. Oberförſt. Hentner a. Windiſchmarchwitz. — Hr. In p. Men“ 
zel a Guttentag. — Rothe Löwe: Hr. Rittmſtr. Schneider a⸗ 
Roſen. — Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. Wenzyk a- Nzetnia:— Hr? 
Gutsp. Gartner a. Neuſchloß. — Hr Gutsp. v. Madonski aus 
Kolaczkowitz. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Stern a. Grottkau⸗ 
— Hr, Kfm. Kale u. Or. Kfm. Elsner a. Wartenberg. — Golde 
Hirſch: Hr. Kfm. Wiener a. Bendzin. — Hr. Kfm. Leviſohn u-. 
Hr. Kim. Kantcowig a. Polen. — Hr. Kfm. Krämer a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Kfm. Schirmer a. Gneſen. — Hr. Kin, Borinstia. Sohrau. 

Privatlogis: Am Ringe 11. He. Lt. v. Voſſ a. Neiſſe v. 
23. Sof. Reg. — Meuſcheſtr. 64. Hr. Aſm. Wigbert und Her 
Kfın. Fiſcher a. Greiffenberg. — Hummerei 3. Hr. Gutsb. von 
Woikowski a. Arnsdorf. — Meuſcheſtr. 21. Hr. Kfm. Brunggen 
a. Schmiedeberg. 
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Dresen deu 27 Juni 836 
Walzen: 1 Att. 14 Sgr. — Wi. 1 Kt. 8 Per. 6 Pf. mn. 3 g, a 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗ Preiß 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1: 
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